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59. Jahrg. 


Die Stunde des Memellandes. 


Dem Memeldeutſchtum ſoll erneut ſchwerſtes Unrecht 
angetan werden. Es iſt aufgerufen, am Sonntag einen 
neuen Landtag zu wählen, aber Litauen, das nach einem in 
der deutſchfeindlichen Stimmung der erſten Nachkriegsjahre 
legaliſierten Gewaltakt die Oberherrſchaft über das Memel⸗ 
gebiet ausübt, hat aus eigener Machtvollkommenheit und 
unter Nichtachtung aller den parlamentsgläubigen Demo⸗ 
kratien Europas heiligen Grundſätze eine Wahlordnung er⸗ 
laſſen, die wie ein Hohn auf das durch das Memelſtatut 
garantierte Recht der freien politiſchen Meinungsäußerung 
und Willensbildung wirkt. Dieſe Wahlordnung ſchreibt 
ein Verfahren vor, das ſo umſtändlich iſt, daß es von den 
einfachen Bauern und Fiſchern des Memellandes kaum 
richtig verſtanden werden wird, das obendrein nach Proben, 
die gemacht wurden, in der verfügbaren Wahlzeit gar nicht 
glatt abgewickelt werden kann und das den Wahlvorſtänden 
Handhaben für die Nachprüfung der Stimmabgabe der ein⸗ 
zelnen Wähler gibt. 


Dieſe Wahlvorſtände ſind rein litauiſch beſetzt 
worden und das in einem Lande, das zu mindeſt acht Zehn⸗ 
teln eine rein deutſche Bevölkerung hat, die nicht Gaſt hier 
iſt, ſondern der dieſes Land ſeit Jahrhunderten gehört. Aber 
nicht genug, daß man die Wahl unter der Aufſicht der 
fremden Zwingherren vor ſich gehen laſſen will, man hat 
zum Teil Perſönlichkeiten mit der Leitung betraut, die in 
keinem anderen Staat zu ſolchem bürgerlichen Ehrenamt zu⸗ 
gelaſſen werden würden, kriminell Belaſtete, die erhebliche 
Gefängnisſtrafen in ihrem Sündenregiſter ſtehen haben, und 
dieſen Männern gibt man obendrein mit den eigenartigen 
Beſtimmungen über das Verfügungsrecht über die Wahl⸗ 
ſiegel die Möglichkeit in die Hand, Wahlfälſchungen vor⸗ 
zunehmen. 

Verfälſchung der Wahl iſt aber von Anfang an überhaupt 
das Ziel der Litauiſchen Regierung geweſen. Es kommt ihr 
darauf an, die bisher bei allen Wahlen in unverminderter 


Stärke zum Ausdruck gekommene überwältigende Mehrheit 
des Memeldenttſchtums v i zu laſſen oder doch 


wenigstens jo ücken, daß der Anſpruch auf 
Litauiſierung des Memellandes nach außen als 
gerechtfertigt erſcheint. Deshalb unter fadenſcheinigen 
Gründen die Aberkennung des Wahlrechts an eine Reihe in 
der politiſchen Bewegung des Memeldeutſchtums an führen⸗ 
der Stelle ſtehender Männer. Deshalb die Abkomman⸗ 
dierung von vielen jenden Großlitauern ins Memel⸗ 
land, denen man ohne weiteres das Wahlrecht zum Memel⸗ 
Landtage gibt, obwohl nichts ſie mit Volk und Boden dieſes 
Gebiets verbindet. Deshalb ſogar die ungehewerliche 
Maßnahme, daß den im Memellande ſtationierten, veich⸗ 
lich bemeſſenen litauiſchen Truppen ein Wahlrecht einge⸗ 
räumt wird. Deshalb die Unterbindung jeder Wahlpropa⸗ 
ganda der Memeldeutſchen. Deshalb die offene Täuſchung, 
indem man den Beziehern des einzigen unter der Willkür 
herrſchaft des Kriegszuſtandes noch übrig gebliebenen deut⸗ 
ſchen Blattes ſtatt ſeiner eine in deutſcher Sprache gedruckte 
litauiſche Intereſſen vertretende Zeitung ins Haus ſchickt. 
Die litauiſche Poſt, alſo eine ſtaatliche Einrichtung, gibt 
ſich dazu her, dieſen Tauſch heimlich vorzunehmen. 


In der Nürnberger Reichstagsſitzung hat der Führer 
mit allem Ernſt auf dieſe Dinge hingewieſen, und er hat in 
letzter Stunde die Garantiemächte des Memelſtatuts noch 
einmal aufgerufen, ihre Pflicht zu tun und einzugreifen, 
damit die Entwicklung nicht einen bedauerlichen Verlauf 
nimmt. Die Signatare haben auch in der Tat in Kowno 
gewiſſe Bedenken vorgebracht, aber als Herr Lozoraiti 8, 
der litauiſche Außenminiſter, ihnen verſicherte, Litauen 
werde aufs peinlichſte das Wahlſtatut und alle Verpflichtun⸗ 
gen aus der Memelkonvention beachten, fo hat man ſich da⸗ 
mit zufrieden gegeben und will ſich ſogar zum Übermittler 
der Klagen an die Deutſche Regierung machen, die Lozoraitis 
über einen angeblichen Druck Deutſchlands auf die Wahlen 
vorbrachte. Man behandelt in den Kabinetten von London, 
Paris und Rom die Memelfrage formaliſtiſch. Man 
hat die Regierungsfuriſten beauftragt, die neue Wahl- 


danach gefragt, was unter dem Schutze dieſer Paragraphen 


im Lande ſelbſt geſchieht. Memelgebiet iſt von den 
Mächten, die durch einen von ihnen aer internativ⸗ 
nalen Vertrag verpflichtet ſind, ſeine Autonomie gegen 
litauiſche Gewaltanſprüche zu ſchützen, einſach im Stich ge: 
laſſen worden. 

Man fragt ſich unwillkürlich, was den kleinen Litani- 
ſchen Staat mit ſeinen zwei Millionen Einwohnern er⸗ 
mutigt, gegen Recht und Geſetz ſeine herausfordernde Poli⸗ 
tik gegen das Memeldeutſchtum jo beharrlich weiterzu⸗ 
treiben. Schließlich ſind dieſe Memeldeutſchen, auch wenn 
fie in der Zeit der ttefiten Ohnmacht des Reiches und unter 
Mißachtung des ſo laut verkündeten Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts vom Reich getrennt wurden, doch ein lebendiges 
Glied des deutſchen Geſamtvolkes, und der 
Blutsverbundenheit iſt noch jüngſt überall auf den Deutſch⸗ 
tumstagen Ausdruck verliehen worden. Vielleicht bringt 
eine Nachricht aus Genf Licht in die geheimen Zufammen- 
hänge. Danach hat Herr Litwin om, der bei den großen 
Beratungen des Völkerbundes über das im Vordergrund 
ſtehende italieniſch⸗abeſſiniſche Problem zu ſeinem großen 


Leidweſen ja nicht hinzugezogen wurde, ſeine unfreiwillige 


\ 


2 


Muße nicht nur benutzt, um einen Hilfeleiſtungs⸗ und 
Bündnispakt mit Rumänien abzuſchließen, er ſoll einen 
gleichartigen Pakt auch zwiſchen der Sowjetunion und 
Litauen ſo weit vorbereitet haben, daß ſein Abſchluß 
jederzeit erfolgen kann. Dann würde in Kowno praktiſch 
nicht die Litauiſche Regierung ſitzen und dem Memeldeutſch⸗ 
tum die Stirn bieten, ſondern Herr Litwinow und Herr 
Stalin regierten dort die Stunde. Der Bolſchewismus 
hätte ſeine Vorpoſten dann bis zum Njemen vorgeſchoben. 
Das Memeldeutſchtum aber, das am Sonntag erneut 
um ſein Selbſtbeſtimmungsrecht kämpft, ſteht ihm gegen⸗ 
über als der Vorpoſten der europäiſchen Ziviliſation. 


Meutereien im litauiſchen Heer. 
Polizei und Militär wollen nicht 
auf die Bauern ſchießen. 


Nach Meldungen, die zahlreich über die Grenze ge- 
langen, nehmen die Bauernunruhen in Litauen 
immer ernſtere Formen an. Im Süden und in dem Ge⸗ 
biet um Kowno kam es erneut zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen. Man beobachtet im Streikgebiet zahlreiche 


Brände, die als Vergeltungsmaßnahmen von Streikenden 
gegen Streikbrecher angeſehen werden. Die Polizei, die 
aus allen Städten, ſoweit verfügbar, in Kraftwagen auf 
das Land geſchafft wurde, nahm verſchiedentlich Verhaftun⸗ 
gen vor. Die Bauern wandten ſich gegen die Polizei, und 
es gelang ihnen, die Verhafteten gewaltſam zu befreien. 


Bei den Zuſammenſtößen wurde wiederholt auf beiden 
Seiten von der Schußwaffe Gebrauch gemacht, und es ſoll 
eine Anzahl von Toten und Verletzten gegeben 
haben. So wurden in zwei Fällen Polizeibeamte durch 
Bauchſchüſſe ſchwer verletzt. Die Bauern ſind zum größten 
Teil mit Gewehren ausgerüſtet. 


Anu einzelnen Stellen weigert ſich die Polizei, gegen 
die Bauern vorzugehen. Beſonders das Militär aber lehnt 
es ab, in den Kampf einzugreifen. Ein Bataillon aus 
Mariampol befolgte einen aus Kowno ergangenen Befehl, 
gegen die Bauern zu marſchieren, nicht. Acht Offiziere 
wurden darauf verhaftet. Auch zwei Kownoer Trup⸗ 
penteile haben gemeutert. 5 


Die Bauern fordern erneut auf, die Molkereien an der 
Belieferung der Städte mit Milch zu hindern. 


der Völkerbund bereitet „Empfehlungen“ vor. 


Ausſchuß aller Ratsmitglieder mit Ausnahme Italiens und Abeſſiniens. 
Der Fünfer⸗Ausſchuß bleibt beſtehen. 


Genf, 27. September. 
Unter rieſigem Andrang von Delegierten, Publikum 
und Preſſe hat der Völkerbundrat am Donnerstag vor⸗ 
mittag in öffentlicher Sitzung den Bericht des Fünfer⸗ 
Ausſchuſſes entgegengenommen und jodann auf Vorſchlag 
des Präſidenten beſchloſſen, einen aus allen Ratsmitgliedern 


mit Ausnahme der ſtreitenden Parteien beſtehenden Ans⸗ 
ſchuß zur Ausarbeitung eines Berichts im Sinne des 


Art. 15 Abſ. 4 der Satzung einzuſetzen. 

Der Fünfer⸗Ausſchuß wird bis zur endgültigen An: 
nahme des Berichts beſtehen bleiben, um etwaige Anure⸗ 
gungen, die einen neuen Schlichtungsverſuch rechtfertigen 
ſollten, entgegenzunehmen. Die Ratstagung wird nicht ges 
ſchloſſen, ſondern es iſt vorgeſehen, daß der Rat jederzeit 
zur Prüfung des Berichts im Falle der Dringlichkeit ſo⸗ 
fort zuſammentreten kann. 


Vertrauliche Sitzung. 

Der öffentlichen Sitzung des Rats war eine vertrau⸗ 
liche Beſprechung der am Konflikt nicht beteiligten Rats⸗ 
mitglieder und eine private Sitzung des Völkerbundrates 
voraufgegangen. Der italieniſche Delegierte Baron Aloiſi 
hatte an der privaten Sitzung teilgenommen; während der 
öffentlichen Sitzung 


blieb der Platz Italiens am Ratstiſch leer. 


Im übrigen waren alle Länder durch ihre Hauptdelegierten 
vertreten: Laval, Eden, Litwinow, Beck, Titulescu, Aras. 

Die Sitzung begann mit der Aufforderung des Präſi⸗ 
denten an die abeſſiniſchen Delegierten, am Ratstiſch Platz 
zu nehmen. Hierauf erhielt der ſpaniſche Delegierte Ma⸗ 
dariaga als Vorſitzender des Fünfer⸗Ausſchuſſes das 
Wort. Er verlas den bereits veröffentlichten Bericht des 
Fünfer⸗Ausſchuſſes über ſeine Bemühungen um die Schlich⸗ 
tung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts mit der darin 
enthaltenen Zuſammenfaſſung der Vorſchläge für ein 
internationales Syſtem der Hilfeleiſtung 
zugunſten Abeſſiniens und den dazu abgegebenen 
Erklärungen der verſchiedenen beteiligten Regierungen. 
Madariaga ſchloß die Verleſung des Berichts mit der Be⸗ 
merkung, daß er im Augenblick nichts hinzuzufügen habe. 


Die Ausſprache im Völker bundrat. 


Nach der Verleſung des Berichts des Fünfer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes gab der Ratspräſident eine Erklärung ab, in 
der er nach Worten des Dankes an den Fünfer⸗Ausſchuß 
ausführte: . 

Die Bemühungen des Ausſchuſſes haben ſich als er⸗ 
folglos erwieſen. Aber ich kann nicht glauben, daß der 
Weg der Schlichtung endgültig verſchloſſen iſt. Ich halte es 


Vor dem Rücktritt der Regierung 


und dem Zuſammentritt des Sejm. 


Am Sonnabend findet, wie aus Warſchan gemeldet 
wird, eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der ver⸗ 
ſchiedene Geſetzentwürfe beſchloſſen werden ſollen, denen 
man dann die Form von Verordnungen geben wird. Dies 
wird nach Anſicht des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ die 
letzte Sitzung des Miniſterrats in der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſammenſetzung ſein, da in der kommenden Woche mit dem 
Rücktrittsgeſuch des Kabinetts zu rechnen ſei, das zur 
Durchführung der Reform der Staatsſtruktur ſowie der 
Parlamentswahlen berufen worden war, ſomit ſeine Auf⸗ 
gabe als gelöſt betrachtet. 

Zu ſeiner erſten Sitzung wird der neue Sejm wahr⸗ 
ſcheinlich am 8. Oktober zuſammentreten. Es ſteht noch 
nicht feſt, ob die Eröffnung der gegenwärtige Miniſter⸗ 
präſident oder der Präſident des neuen Miniſterrats voll⸗ 
ziehen wird. 


deshalb nicht für richtig, die Aufgabe des Fünfer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes als beendet anzuſehen. Der Ausſchuß muß in der 
Lage ſein, falls irgendwelche Anregungen an ihn heran⸗ 
gebracht werden, zu beurteilen, ob ſie einen weiteren 
Schlichtungsverſuch rechtfertigen. 


Ich möchte dabei feſtſtellen, daß eine Schlichtung 
immer noch möglich iſt, 5 


. 

bis der Bericht des Rates auf Grund des Art. 15 Abſatz 
endgültig angenommen iſt. Die Zeit iſt gekommen, die 
Vorbereitung dieſes Berichtes in Angriff zu nehmen. Das 
Verfahren nach Art. 15, deſſen Ingangſetzung Abeſſinien 
bei uns beantragt hat, wurde ausgeſetzt, ſolange das Schlich⸗ 
tungsverfahren auf Grund des italieniſch⸗abeſſiniſchen Ver⸗ 
trages von 1928 andauerte. Der einſtimmige Spruch der 
Schiedsrichter hat jedoch nicht, wie man hoffen dürfte, dem 
vor den Rat gebrachten Streit ein Ende gemacht. Am 4. 
September iſt Art. 15 anwendbar geworden. Die Argumente 
der beiden Parteien ſind bekannt. Sie ſind in den dem Rat 
übermittelten Schriftſtücken enthalten. Wenn das von der 
Abeſſiniſchen Regierung in Ausſicht geſtellte Memorandum 
vechtzeitig eintrifft, wird es auch in Betracht gezogen. 

Ich ſchlage demgemäß vor, daß der Rat ſofort 

Schritte ergreift, um einen Bericht gemäß 

Art. 15 Abſatz 4 auszuarbeiten. 


Wie in früheren Fällen, ſoll er die Ausarbeitung einem 
Ratsausſchuß übertragen, der aus den Vertretern aller 
Ratsmitglieder mit Ausnahme der Parteien beſteht. Ich 
ſchlage vor, daß der Rat ſeine Sitzung nicht ſchließt. Er wird 
rechtzeitig wieder zuſammentreten, um den Bericht anzu⸗ 
nehmen, oder dringlich einberufen werden, wenn die Um⸗ 
ſtände es erfordern ſollten. 


Eden wünſcht keine Verzögerungen. 


Eden gab hierauf folgende Erklärung ab: Ich bedauere, 
daß trotz der Bemühungen des Fünfer⸗Ausſchuſſes — Be⸗ 
mühungen, die auf eine Löſung des uns jetzt vorliegenden 
Streites gerichtet waren — tatſächlich bisher keine Löſung 
gefunden worden iſt. Ich bin ſicher, daß alle meine Kolle⸗ 
gen dieſes Bedauern teilen. Am 4. September habe ich die 
Meinung ausgeſprochen, daß es unſere Pflicht ſei, die Ma⸗ 
ſchinerie des Völkerbundes, die uns in die Hand gegeben iſt, 
zu benutzen. Das iſt noch meine Auffaſſung. Ich unter 
ſtütze daher uneingeſchränkt den Vorſchlag des Ratspräſi⸗ 
denten, daß, da wir jetzt auf Grund von Art. 15 arbeiten, 
der Rat den Bericht und die Empfehlungen, die in Abf. 4 
dieſes Artikels vorgeſehen ſind, ausarbeite. Das iſt eine 
Aufgabe, an die wir mit der ganzen Ernſthaftigkeit und 
Aufmerkſamkeit, die durch ihre Bedeutung geboten iſt, aber 
auch ohne Verzögerung herangehen müſſen. 


Dieſes Verfahren hat einen weiteren Vorteil, auf den 
der Ratspräſident bereits aufmerkſam gemacht hat: So⸗ 
lange der Rat mit der Ausarbeitung ſeines Berichtes und 
ſeiner Empfehlungen beſchäftigt iſt, kann das Werk der 
Schlichtung fortgeſetzt werden. ; 


Außerdem werden die Regierungen, ſolange die 

Ausarbeitung des Berichtes im Gange iſt, 

Gelegenheit haben, zu prüfen, ob noch weitere 

Maßnahmen ergriffen werden können, um den 
Frieden zu ſichern. 


Das iſt eine Verpflichtung, die wir als Mitglieder 
des Völkerbundes nicht außer Acht laſſen dürfen. Ich will 
ſchließen mit einem Wort über die größeren Geſichtspunkte 
dieſes Streites. Die Politik der Britiſchen Regierung in 
dieſer Hinſicht iſt kürzlich von maßgebender Seite dargelegt 
worden. Ich brauche deshalb nur hinzuzufügen, daß die 
Britiſche Regierung unerſchütterlich entſchloſſen iſt, an dieſer 
Politik feſtzuhalten. 


. 


und ſich nicht darauf beſchränken, 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Laval 


erklärte ſodann: In der gegenwärtigen Lage nach dem 
Scheitern der Schlichtungsverhandlungen des Fünfer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes kann keine andere Entſcheidung als die 
uns vom Ratspräſidenten unterbreitete getroffen werden. 
Der Delegierte Großbritanniens wünſcht, daß alle Mittel 
und alle Verfahren zum Zwecke der Schlichtung erſchöpft 
werden. Ich habe mich zu angelegentlich an der Suche nach 
einer friedlichen Löſung dieſes Konflikts beteiligt, um nicht 
den Erklärungen Edens zuzuſtimmen. Im Rat und in der 
Verſammlung habe ich Erklärungen abgegeben, die die Hal⸗ 
tung meiner Regierung darlegten. Ich habe dem nichts 
hinzuzufügen. Der Rat muß gemäß der Satzung handeln 
und jetzt ſeine Empfehlungen aufitellen. 


Ich bin auch in dieſem Punkt mit dem Vertreter 
Großbritanniens einverſtanden. 


Der Rat wird ſeine Pflicht nach dem Buchſtaben und dem 
Geiſt der Satzung erfüllen und wird — deſſen bin ich 
ſicher — nach einer Darſtellung der Umſtände des Streites 
alle diejenigen Maßnahmen bezeichnen, die er für die Ge⸗ 
rechteſten hält. 


Litwinow 


führte aus, daß die jetzige Entſchließung des Völker— 
bundes die Phaſe der Reden und der Erklärungen beende. 
Die Haltung der Sowjetregierung zu dem vorliegenden 
Streitfall ſei bereits hinreichend dargelegt worden. Sie 
jet beſtimmt durch die Grundſätze, die er, Litwinow, im 
Rat und in der Verſammlung angegeben habe. Dieſe 
Grundſätze ließen keinen Zweifel beſtehen über die Ant- 
wort der Sowjetregierung auf etwaige Vorſchläge des 
Nates zur Aufrechterhaltung des Friedens in Afrika und 
in den übrigen Erdteilen ſowie zur Innehaltung des 
Völkerbund paktes. 
Der däniſche Außenminiſter 
Mundt 

dankte im Namen der im Fünfer⸗Ausſchuß vertretenen 
Länder dem Rat für ſeine Bemühungen. Er erklärte ſich 


durchaus einverſtanden mit den Grundſätzen, die der Aus⸗ 
ſchuß ſeinen Beratungen zu Grunde gelegt habe. An⸗ 


geſichts des Scheiterns ſeiner Bemühungen 


dürfe der Rat nicht paſſiv bleiben 


die Entwicklung dieſes 
ernſten Konfliktes abzuwarten. Deshalb ſei die Erklärung 
des Ratspräſidenten ſehr zu begrüßen. Das vorgeſchlagene 
Verfahren wahre offenbar die Möglichkeit der Schlichtung 
und bezeichne für den Fall, daß die Schlichtung nicht zu⸗ 
ſtande kommen ſollte, das beſte Mittel, um gleichzeitig den 


Frieden und die Grundlage des Völkerbundes aufrecht zu 


erhalten. 

Damit war die Ausſprache abgeſchloſſen, und der Rats⸗ 
präſident ſtellte feſt, daß feine Erklärung einſtimmig an⸗ 
genommen ſei. 


Das meitere Verfahren in Genf. 


Unabhängig von dem beſtändigen Steigen und Fallen 
des internationalen Stimmungsbarometers, das äußerſt 
empfindlich auf die Druckſchwankungen im italieniſch⸗ 
abeſſinfſchen Streitfall antwortet, iſt jetzt wenigſtens über 


den Fortgang des Verfahrens in Genf eindeutige Klarheit 


geſchaffen worden. Der Völkerbundrat hat den Bericht des 
Schlichtungsausſchuſſes, in dem die Vergeblichkeit feiner Be⸗ 
mühungen feſtgeſtellt wird, entgegen genommen und der 
Ratspräſident hat in aller Form die Schlußfolgerung daraus 
gezogen, daß jetzt der Augenblick für die Vorbereitung des 
Ratsberichtes und der Empfehlungen des Rates nach Artikel 
15 des Völkerbundſtatuts gekommen ſei. Es iſt gleich⸗ 
zeitig vorgeſchlagen worden, daß der Rat ſelbſt ſich als ua 
ſchuß bonftitwiert und in gemeinſamer Arbeit — gemäß den 
Vorſchriften des Artikels 15 aber ohne das am Streitfall 
beteiligte italieniſche Ratsmitglied — den Bericht aufſtellen 
ſoll. Eden hat dabei noch den Wunſch zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß die Arbeit ohne ungebührliche Verzögerung er⸗ 
ledigt werden ſoll. 


In dieſem Bericht des Rates werden gewiſſe für den 
Ausgleich des Streitfalls als zweckmäßig erachtete Löſungen 
in Form von „Empfehlungen“ aufzuſtellen ſein. Die 
weiteren Folgerungen, die ſich dann ergeben, ſind im Artikel 
15 genau feſtgelegt: Wird der Bericht einſtimmig ange⸗ 
nommen, immer ohne Einrechnung der am Streit beteiligten 
Parteien, jo verpflichten ſich die Bundes mitglieder mit keiner 
Partei, die ſich den Vorſchlägen des Berichts fügt, Krieg 
zu führen. Einſtimmige Annahme würde es alſo Italien, 
ſolange es ſich als Völkerbundmitglied betrachtet, verbieten, 
Krieg gegen Abeſſinien zu führen. Wird der Bericht des 
Rates nicht von allen am Streitfall unbeteiligten Mit⸗ 
gliedern angenommen, ſo behalten ſich die Bundesmitglieder 
das Recht vor, diejenigen Maßnahmen zu treffen, die ihnen 
für die Aufrechterhaltung von Recht und Gerechtigkeit er⸗ 
forderlich erſcheinen. 

Im erſteren Falle, alſo der einſtimmigen Annahme der 
„Empfehlungen“, würde bei einer Weigerung Italiens, ſich 
ihnen zu fügen, dann ohne weiteres das Verfahren nach 
Artikel 16 Platz greifen, d. h. die anderen Bundesmitglieder 
wären verpflichtet, unverzüglich mit ihm alle Handels 
und fin an ziellen Beziehungen abzubrechen. 
Das wäre der Fall der Sanktionen, über die allerdings 
wohl im einzelnen noch eine beſondere Beſchlußfaſſung her- 
beigeführt werden würde. Anders bei nicht einſtimmiger 
Annahme. Da würden die Dinge weniger klar und ein⸗ 
deutig liegen, denn dann wäre es in das Ermeſſen der 


einzelnen Bundesmitglieder gelegt, welche Maßnahmen ſie 


für erforderlich halten. Und das wäre dann der Fall, in 
dem England, das ſich ja am ſtärkſten gegen Italien enga⸗ 
giert hat, unter Umſtänden von ſich aus Beſchlüſſe außer⸗ 
halb des Völkerbundrahmens faſſen müßte. 


Italien meldet Vorbehalte an. 


Während in Genf die ſtarke Betonung der noch be- 
ſtehenden Schlichtungs möglichkeiten in der geſtrigen Rats⸗ 
ſitzung allgemein als ein Zeichen dafür aufgefaßt wird, daß 


* 3 man Italien in der Form ſoweit wie möglich entgegen— 


kommen will, jedoch unter der unbedingten Vorausſetzung, 
daß es auf die Durchführung ſeiner militäriſchen Pläne 
verzichtet, meldet das halbamtliche „Giornale d'Italia“ be⸗ 
reits in aller Form den Vorbehalt der Italieniſchen Re⸗ 
gierung an. 

Es erklärt, 


Italien behalte ſeine volle Handlungsfreiheit. 


Es ſei nicht möglich, im Rahmen des Völkerbundes die Lö⸗ 
jung eines Streites zu finden, der feinem Weſen nach über 


ie aften beſtellt, deren es 80 
Die deutſchen Ben ee 1 5 im 


fordert werden für ein 


deſſen Grenzen hinausgehe. Das Fernbleiben Italiens ſei die 
Folge der klaren Stellungnahme, die die Italieniſche Re⸗ 
gierung am 4. September in Genf mit ihrer Denkſchrift 
und mit ihren Erklärungen bekanntgegeben habe. Was 
nach dem 4. September geſprochen und geſchehen ſei, gehe 
Italien nichts an. 

Es erkenne den Grundſatz, der Völkerbund müſſe im 


italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall ſeine Löſung gegebenen⸗ 


falls erzwingen, nicht an. Auch Japan habe ſeinerzeit 
dieſen Grundſatz nicht angenommen, ohne daß darauf der 
Völkerbund etwas unternommen habe, oder eine feindliche 
Handlung einzelner Mächte erfolgt ſei. Für Italien ſei 
es überhaupt noch nicht erwieſen, ob der vom Völkerbund 


eingeſchlagene Weg der einzige ſei, den der Völkerbund⸗ 


vertrag vorſehe oder verlange. 5 

Man habe bis heute in Genf nur dahin gearbeitet, im 
voraus Italien in die Stellung des angeblichen An⸗ 
greifers zu bringen, mit der die erhoffte kollektive 
Aktion in Form von Sanktionen 
fertigt werden ſollte. Italien ſolle ſo von Abeſſinien, das 
den Intereſſen anderer vorbehalten bleibe, ferngehalten 
werden. 

Ahnlich wie das „Giornale d'Italia“ ſteht auch die 
übrige italieniſche Preſſe dem kommenden Verlauf der 
Genfer Verhandlungen gegenüber. 


Eine Anterredung mit Muſſolini, 


Paris, 27. September. (Eigene Meldung.) Das „Petit 
Journal“ beginnt am Freitag eine Artikelreihe ihres nach 
Rom entſandten Berichterſtatters, der auch von Muſſolini 
empfangen wurde. Im Laufe der Unterredung, ſo ſchreibt 
der Berichterſtatter, habe der Duce immer wieder darauf 
hingewieſen, daß er alles genau überlegt, ausgerechnet und 
abgewägt habe. Er ſtehe auf dem Boden der Wirklichkeiten 
und ziehe die Offenheit vor, weil er glaube, daß dies 
ſchließlich doch die beſte Politik ſei. Auf die italieniſch⸗ 
abeſſiniſche Spannung im einzelnen eingehend, 


gegen Italien gerecht 


lehnte es Muſſolini ab, Italien als den 
Angreifer bezeichnet zu ſehen. 
Man brauche nur die militäriſchen ihnen des 
Negus zu verfolgen, um feſtzuſtellen, auf welcher Seite der 
Angriffsgeiſt herrſche. Andeverſeits gebe der Duce zu, daß 
er für die 44 Millionen⸗Bevölkerung ſeines Landes ein 
Ausdehnungsgebiet brauche. 200 000 Söhne Italiens hätten 
um die Ehre gebeten, nach Erythräa zu gehen, um dort zu 
dienen und wenn nötig zu ſterben. Wer könne fie zurück⸗ 
führen, ohne die Früchte geerntet zu haben, die man ihrer 
Tapferkeit und ihrem Opfergeiſt ſchuldig jet? 


Abeſſinien feiert Ende des Regens. 


Da auch im Laufe des Mittwoch kein Regen mehr ge: 
fallen iſt, gilt die Regenzeit nunmehr als beendet und 
Abeſſinien bereitet ſich jetzt nicht auf den Krieg vor, ſon⸗ 
dern vorläufig erſt einmal auf das große Mascal⸗Feſt, 
mit dem ſeit über tauſend Jahren das Ende der Regenzeit 
gefeiert wird. Die Feier beginnt am Freitag und dauert 
gewöhnlich mehrere Tage. Im Gegenſatz zu früheren Jah⸗ 
ren iſt das diplomatiſche Korps diesmal nicht zu dem 
Feſt eingeladen worden, offenbar weil man Zwiſchenfälle 
befürchtet. 

In der Hauptſtadt ſelbſt beginnt die Feier mit einer 
Parade der kaiſerlichen Leibgarde, die am Mittwoch 
unter Aufſicht belgiſcher Inſtruktionsoffiziere eine General⸗ 
probe abhielt. Die Truppen, etwa 7000 Mann, machten da⸗ 
bei einen ausgezeichneten Eindruck. Sie trugen neue Uni⸗ 
formen und waren mit modernen Gewehren und aus⸗ 
reichender Munition ausgerüſtet. Außerdem hatten ſie 


Drahtſcheren, Verbandſtoff, Waſſerflaſchen und Torniſter 
bei ſich. Einzelne Abteilungen führen leichte Gebirgs⸗ 


artillerie und Maſchinengewehre mit ſich. Während dei 
Übungen kreiſten über dem Platz mehrere Flugzeuge. 
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Lob des Deutſchtums in Polen. 


Der „Eaas“ bringt in einem Bericht über das 
Deutſchtum in Pommerellen eine beſonders be— 
merkenswerte Zuſammenſtellung über die wirtſchaftlichen 
Leiſtungen der Deutſchen in dieſem Gebiet, die er beſonders 
lobt. „Die Deutſchen in Pommerellen ſind die 
beſten Steuerzahler in ganz Polen“, ſo ſtellt 
das polniſche Blatt feſt, und ſchreibt weiter: 

Ihre hypothekariſche Verſchuldung iſt weit geringer als 
die der Polen. Der Landwirtſchaftsorganiſation „Land⸗ 
bund“ wird ebenſo Lob gezollt, wie den verſchiedenen Ge— 
noſſenſchaftsverbänden. Die 75 deutſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften haben z. B. Kredite an ihre Mit⸗ 
glieder in Höhe von 32,8 Mill. Zloty erteilt, während die 
auf dieſem Gebiet tätigen 145 polniſchen Genoſſenſchaften 
nur 22,7 Mill. Zloty an Krediten auszahlten. Einem Ein⸗ 
lagenſtand von 18,1 Mill. Ztoty bei den deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſtehen nur 9,9 Mill. Zloty bei den polniſchen gegen⸗ 
über. 

Der Verluſt der deutſchen Genoſſenſchaften beträgt 45 000 
Zeh der der polniſchen das Zehnfache, nämlich 459 000 


Ahnlich . eigen sehen 


iſt es mit de 


gibt. 
letzten Jahre 82,9 Millionen Liter Milch verarbeitet, die 


polniſchen nur 373 Millionen Liter. Ebenſo iſt es nach dem 
„Czas“ um die landwirtſchaftlichen Erwerbsgenoſſen⸗ 


ſchaften beſtellt, deren die Deutſchen 50 und die Polen 19 
haben. Die früher, noch unter deutſcher Herrſchaft, blühen⸗ 
den polniſchen Genoſſenſchaften gehen, wie das polniſche Blatt 
feſtſtellt, immer mehr zurück und es ſei kein Wunder, wenn 
auch polniſche Bauern den deutſchen Genoſſenſchaften bei⸗ 
treten. Zum Schluß des Artikels heißt es: 


„Die Deutſchen bilden zahlenmäßig in Pomme⸗ 
rellen eine Minderheit, wirtſchaftlich jedoch die 
Mehrheit.“ 0 
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Kommuniſtenüberfall | 
auf deutſche Studenten in Jugoſlawien. 


Eine Gruppe von 14 Studenten der Univerſität 
Berlin, die ſich in Begleitung von Belgrader Studenten 
auf einer Rundreiſe durch Jugoſflawien befinden, wurde 
am Mittwoch bei der Einfahrt in die Stadt Petſch, an der 
ehemaligen mazedoniſch-montenegriniſchen Grenze, von 
Kommuniſten mit dem Ruf „Nieder mit den Faſziſten“ 
überfallen. Die Kommuniſten gebrauchten ſogar 
Revolver. Der deutſche Student Mackenſen wurde in 
der Bauchgegend verletzt. Er wurde in das Krankenhaus 
in Petſch gebracht. Die Behörden haben vier der An⸗ 
greifer, darunter einen kommuniſtiſchen Rädelsführer, 
verhaftet. g 3 

Die Behörden haben die ſtrengſte Unterſuchung des 
Überfalls angeordnet. Das Innenminiſterium ſandte einen 
Inſpektor nach Petſch, der die Unterſuchung leiten ſoll. 
Bisher wurden ſechs Kommuniſten, ebenfalls Stu⸗ 
denten, verhaftet. 


Gegen den Urfeind — die Deutſchen. 


Ein tſchechiſches Flugblatt. 


Wie aus Prag gemeldet wird, iſt von tſchechiſcher Seite 
ein Flugblatt herausgebracht worden, in dem Spenden ge— 
„tſchechiſches Haus“, das in 
dem rein deutſchen Ort Plan bei Marienbad errichtet 
werden ſoll. Dieſes Haus wird offen als „Angriffsbaſis 
im Kulturmittelpunkt“ bezeichnet. In dem Flugblatt heißt 
es u. a.: j 

„Inmitten des deutſchen Meeres ſchützen einige Dutzend 
Tſchecho⸗Slowaken ihren nationalen Charakter zur Ehre 
der ganzen Nation gegen die Angriffe des Urfeindes der 
tſchechiſchen Elemente — die Deutſchen.“ Dieſe geradezu 
klaſſiſche Offenbarung des wahren Geiſtes dieſes Vereins 
iſt eine klare Verletzung der Stgatsgrundſätze, da das Flug⸗ 
blatt offen zum Haß gegen loyale Bürger deutſcher Zunge 
auffordert. Ob in dieſem Falle die tſchechiſchen Behörden 
das ſonſt jo beliebte Republikſchutzgeſetz ebenfalls in An⸗ 
wendung bringen werden, bleibt allerdings fraglich. 


Waſſerſtand der Weichſel vom Er September 1935. 
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10 000 Reichsmark 


J geſtellten Fiat⸗Wagen ſowie die 
Karoſſerien für Ford und für einen Ford⸗Omnibus. 


Richtfeſt im olympiſchen Dorf. 


Am Mittwoch nachmittag wurde, wie DNB aus Berlin 
meldet, im olympiſchen Dorf das Richtfeſt feierlich be⸗ 
gangen. Nach einem einleitenden Muſikſtück des Lehr⸗ 
bataillons begrüßte als Vertreter des Bauausſchuſſes Mi- 
niſterialrat Schulz die Feſtteilnehmer, beſonders Reichs⸗ 
kriegsminiſter Generaloberſt von Blomberg und 
Reichsminiſter Dr. Frick ſowie Staatsſekretär Pfund⸗ 
ner und Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald, den Präſiden⸗ 
ten des Organiſationskomitees für die 11. Olympiade. Er 
dankte dem Reichskriegsminiſter, der den Boden für das 
olympiſche Dorf zur Verfügung geſtellt habe. Wenn nun 
nach langen Wochen der Arbeit die Richtkrone aufgeſetzt 
werden könne, ſo gebühre auch den 2000 Arbeitern Dank, 
die an dem Werk mitgewirkt hätten. Dann verlas ein Po⸗ 
lier den Richtſpruch. Anſchließend richtete Staatsſekretär 
a. D. Dr. Lewald Dankesworte an den Reichskriegs⸗ 
miniſter. 

Reichskriegsminiſter Generaloberſt von Blomberg, 
der nun ſelbſt das Wort nahm, gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, alle, die an dem Bau mitgearbeitet haben, ver⸗ 
ſammelt zu ſehen. Ihnen allen gelte ſein aufrichtiger 
Dank. Das olympi che Dorf ſoll ch nur Unterkunfts⸗ 
und Heimatſtätte für Ae irt jungen Athleten aus aller Welt 
fein, ſondern es ſolle auch Zeugnis ablegen von der 
Leiſtungsfähigkeit deutſcher Architekten und Ar 
beiter, von der Schönheit unſerer märkiſchen Landſchaft 
und der Gaſtfreundſchaft der Wehrmacht. 


Es ſolle Symbol des zähen und unbeirrbaren Auf⸗ 
bauwillens nener deutſcher Kultur fein, die ſich auf 
allen Gebieten unſeres nationalen Lebens äußere. 
Die deutſche Wehrmacht wolle mit dieſem Geſchenk an 
die olympiſchen Spiele 1936 zum Ausdruck bringen, 
daß ſie nichts anderes ſei, als ein Werkzeug für den 
erg und für die Sicherheit des neuen Dentſch⸗ 
an 


Anſchließend nahmen Reichskriegsminiſter von Blom⸗ 
berg und Reichsminiſter Dr. Frick vor einem rieſigen, 
mehr als 2000 Perſonen faſſenden Zelt, das außerhalb des 
Dorfes errichtet war, den Vorbeimarſch der Feſtteilnehmer 
ab. Die Miniſter blieben lange mit den Arbeitern zuſam⸗ 
men in dem Zelt beim Feſtſchmaus. 


Deutſches Reich. 
Gefängnisſtrafen für zwei Ordeusſchweſtern. 


Unter der ſchweren Anklage, in den Jahren 1932 bis 
1934 rund 212000 Rm. nach Holland Airſchogen zu haben, 
hatten ſich am Mittwoch vor dem Berliner Schöffengericht 
die Generaloberin Eliſabeth Schulte⸗Meſum und ihre 
Helferin in Finanzangelegenheiten, die Generalprokura⸗ 
torin Thereſe Dreier des Frauenordens „Miſſions⸗ 
ſchweſtern vom heiligſten Herzen Jeſu“ aus Hiltrup in 
Weſtfalen zu verantworten. nlich wie in früheren 
Deuiſenverfahren gegen katholiſche Ordensangehörige iſt 
auch in dieſem Falle das Geld zum Rückkauf der im Kurs 
geſunkenen Obligationen und zur Amortiſation einer vom 
Orden in Holland aufgenommenen 600 000 Gulden⸗Anleihe 
verwendet worden. Die Generaloberin Eliſabeth Schulte 
wurde zu einem Jahr Gefängnis und 30 000 Reichsmark 
Geldſtrafe und die mitangeklagte Generalprokuratorin 
Thereſe Dreier zu ſieben Monaten Gefängnis und 
Geloͤſtrafe verurteilt. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wird in voller Höhe angerechnet und der Haft⸗ 
befehl gegen die Angeklagte Dreier aufgehoben. Außer 
dem werdͤen 15000 Reichsmark eingezogen. Der Orden 
haftet für die Geldſtrafen und Koſten. 


Kleine Nundſchau. 


Deutſcher Sieg beim Autoſchönheits wettbewerb 
in Warſchau. 


Bei der auf der Wegebau-Ausſtellung veranſtalteten 
Autoſchönheitskonkurrenz, an der ſich 54 Wagen beteiligten, 


erhielt den Großen Preis ein Horchwagen der Auto- 


union. Erſte Preiſe erhielten ein Packard, ein De Soto, 
ein Fiat, ein Steyr und ein Citroen. Adler⸗Triumph und 
Opel erhielten Auszeichnungen. Viel Beachtung fand auch 
eine 8⸗Zylinder⸗Mereedes-Benz⸗Limouſine, wie überhaupt 
den vertretenen deutſchen Wagen große Anerkennung zu⸗ 
teil wurde. Bemerkenswert waren die in Polen her⸗ 
in Polen gebauten 


— 


Wechſelnd bewölkt. 


braten gemeinſam vor und erhielten auf ihre vereini 


Reue Maſſenflucht aus Crone! 
Sieben Gefangene werden geſucht. 


Das große Croner Gefängnis war in der letzten Nacht 
wieder der Ort eines Maſſenansbruchs der Ge⸗ 
fangenen. Gegen 4 Uhr morgens war in Crone ein 
Feuer ausgebrochen, weshalb die Feuerſirenen ertönten. 
Ein Bewohner eilte auf die Straße und traf auf eine 
Gruppe von Männern, die im Morgengrauen nach dem 
Grabiner Wäldchen zu liefen. Auf die Frage, wohin ſie 
eilten, baw. wo es brenne, erhielt der Bürger in polniſcher 
Sprache die Antwort, er ſolle den Mund halten, ſouſt könne 
er etwas erleben! Erſt in dieſem Augenblick bemerkte er, 
daß die Männer ſämtlich Gefängniskleidung 
trugen. 

Er alarmierte ſofort die Wache der Gefängnisanſtalt. 
Bei der Unterſuchung ſtellte man feſt, daß Gefangene in 
die eine Innenwand eines großen Schlafraumes, in dem 
47 Verurteilte untergebracht waren, ein Loch geſtemmt 
hatten, durch das die Gefangenen in den Garten fliehen 
konnten. Sie gelangten dann wieder an die katholiſche 
Pfarrkirche, ſtemmten dort abermals ein Loch in die Mauer, 
kamen ſo in das Innere der Kirche und kletterten dann, 
ähnlich wie die Ausbrecher vor einigen Wochen, durch ein 
reuſter ins Freie. Man nimmt an, daß der zufällig er⸗ 
tönende Feneralarm die reſtlichen Gefangenen an der 
Flucht gehindert hat, da ſie glaubten, es handle ſich um 
einen Gefängnisalarm, der mit dem Ausbruch in Verbin⸗ 
dung ſtehe. Sonſt wären wohl ſämtliche 47 Gefangene ne: 
flüchtet. 

Die benachrichtigte Polizei hat aus Bromberg Ver⸗ 
ſtärkung erhalten. Es ſetzte ſofort die Verfolgung der 
Flüchtlinge ein. Geflohen find: der Z1jährige Wladyſlaw 
Krajczynſki, der 21jährige Franeiſzek Piorkowſki 
aus Oftrom in Kleinpolen, der 22jährige Edward Domi⸗ 
nowſki aus Bromberg, der 25jährige Makſymiljan 
Knitter aus Bromberg, der Bjährige Michal Wieczor⸗ 
kiewicz ans Laskowitz, der 29jährige Staniſtaw Ro⸗ 
winſki aus dem Kreiſe Schwetz und Jozef Ka ws 
caynifi aus Bromberg. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. September. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei wechſelnder Bewölkung noch kühles 
Wetter an. 


O Ewigkeit. 

Lied: Nr. 321, O Ewigkeit du Donnerwort. 
Lukas 16, 1—31. 

Gebet: Lied: 
Grunde. N 

In unſerem Kapitel ſtellt uns der Herr an die Pforten 
der Ewigkeit. In dem Gleichnis vom ungerechten Haus⸗ 
halter legt er uns ans Herz die Mahnung, bei Zeiten zu 
fragen: was wird einmal aus dir, wenn der Tag der 
großen Abrechnung kommt? Wirſt du beſtehen vor den 
Augen des himmliſchen Herrn und Richters? (B. 1-12) 
In den gen mit den Phariſäern weiſt der Herr auf 
die Berantwortung, die wir vor Gott haben in der Er⸗ 
füllung ſeines ewig gültigen Geſetzes (B. 13—18) und in 
der Geſchichte vom reichen Mann und armen Lazarus 
klingen ganz laut und erſchütternd ernſt Töne der Ewig⸗ 
keit. Welch ein Unterſchied zwiſchen hier und dort, zwiſchen 
Jetzt und Einſt. Das ſoll uns zum Bewußtſein kommen, 
wenn wir dies Kapitel leſen: Vor uns ſteht die Ewigkeit, 
vor uns das Gericht, vor uns das Rechnunglegen und 
Rechenſchaft geben über unſer Tun und Laſſen in den 
Tagen unſeres Lebens. Wie leben wir oft in den Tag 
hinein und denken nicht an das Morgen, geſchweige denn 
an die Ewigkeit! Und doch wiſſen wir: Es iſt dem Men⸗ 
ſchen geſetzt, einmal zu ſterben und danach das Gericht. 
Der Gedanke an das Gericht mag etwas Erſchreckendes 
haben, das ſoll er auch, er ſoll uns täglich mahnen mit 
Furcht und Zittern unſere Seligkeit zu ſchaffen. Heut lebſt 
du, heut bekehre dich, eh's Morgen wird, kann's ändern 
ſich! Denn entſcheidend iſt für ewige Zeiten, was wir hier 
tun oder laſſen. Es iſt unſer Leben nur Saatzeit, ſeine 
Frucht reift erſt aus in der Ewigkeit. Die alten Römer 
reichten wohl mitten in ihren fröhlichſten Gelagen einen 
Totenſchädel von Hand zu Hand, daß ſie ſich erinnerten 
an das Sterbenmüſſen, es bedarf deſſen nicht für uns, wir 
wiſſen: ein Tag, der ſagſt dem andern, mein Leben ſei ein 
Wandern zur großen Ewigkeit. Dann aber wollen wir 
auch fortfahren zu jagen: O Ewigkeit du ſchöne, mein Herz 
an dich gewöhne, mein Heil iſt nicht in dieſer Zeit! 

D. Blan = Pojen, 


Text: 
Nr. 312, V. 3-5 In meines Herzens 


Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


war geſtern zuſammengetreten, um die Wahl von vier Mit⸗ 
gliedern für den Wofewodſchafts⸗Landtag vorzunehmen. 
Nachdem der Stadtpräſident die Sitzung eröffnet und über 
die Durchführung der Wahl Aufklärung gegeben hatte, war 
eine Pauſe anberaumt worden, um den einzelnen Gruppen 
Gelegenheit zu Vorbeſprechungen zu geben. Bei der Wahl 
gingen die Nationaldemokraten und die Chriſtlichen Demo⸗ 
te Liſte 
21 Stimmen. Die Nationale Arbeiter⸗Partei erhielt 9 und 
der Regierungsblock 17 Stimmen. a N en von 
der Liſte Nr. 1 A. B. Lewandowfki und Kurdelſki, 
von der Liſte Nr. 2 Jan Fauſtyniak und von der Liſte 
Nr. 3 Feliks Jaworſki. Vertretern wurden gewählt 
Maſelkowſkt, Balwinſki, Göralewſki und Ballant. 

Im weiteren Verlauf der Si ung wurde ein Formal⸗ 
antrag um Umwandlung von Baukrediten in langfriſtige 
erledigt. Nach Erörterung einiger anderer Angelegenheiten 
wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen, an die ſich eine ge⸗ 
heime anſchloß. ö 


Die Elektrifizierung 
des Kreiſes Bromberg beſchloſſen. 
Am Donnerstag fand im Sitzungsſaal der hieſigen 
Staroſtei eine Sitzung des Kreisrates ſtatt, in der u. a. die 
Frage der Elektrifizierung des Kreiſes Bromberg aus⸗ 
führlich beſprochen wurde. Dabei wurde beſchloſſen, die 
Konzeſſion für die Arbeiten nicht dem Kraftwerk Grodek, 
ſondern dem Elektrizitätswerk der Stadt 
Bromberg zu erteilen. Das Elektrizitätswerk Brom⸗ 
berg verpflichtet ſich, die Elektrifizierung im Laufe von 
20 Jabren durchzuführen. Im Laufe der erſten drei Jahre 


ſollen Crone, Fordon und Schulitz mit Strom ver⸗ 
ſorgt werden ſowie die an dieſen Straßen ſich befindenden 
Dorfgemeinden. 

In der gleichen Sitzung wurden drei Vertreter zum 
Wojewodſchaftslandtag gewählt. Es find dies Staroſt 
Stefanicki, Direktor Czacezka-Ruecinſki, Schulitz, 
und Direktor Radzinſki, Potulice. Vertreter wurden: 
Kazimierz Roſſa, Lucian Koſidowſki und Czeſtaw Nowak. 


S Ein zweites Opfer der Eiſen bahn⸗Kata⸗ 
ſtrophe in Güldenhof. Bei der Eiſenbahn⸗Kata⸗ 
ſtrophe, die ſich in Güldenhof (Ztotniki Kujawfkie) ereig⸗ 
nete, und über die wir ausführlich berichteten, waren be⸗ 
kanntlich drei Arbeiter ſchwer und acht leicht verletzt wor⸗ 
den. Eins der Opfer iſt noch am gleichen Tage ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Jetzt iſt auch der 41jährige Arbeiter 
Ignatz Paliwoda an den Folgen ſeiner ſchweren Ver⸗ 
letzungen geſtorben. 

$ Brüdenften oder Fußangeln? Seit längerer Zeit 
ſchon befindet ſich der Fußſteig über die Brücken in 
der Verlängerung der fr. Wilhelmſtraße (M. Focha) in 
einem geradezu unglaublichen Zuſtande. Der Fußſteg zu 
beiden Seiten iſt angeblich erſt vor wenigen Jahren aus⸗ 
gebeſſert worden, die Holzbohlen ſind jedoch bereits ſo weit 
auseinandergerückt, daß ſich in den Lücken jeder Vorüber⸗ 


0 a ER BEE ZT ERELEET DEREN 
Eine „Aufklärungs“⸗ Berfommlung 


führte der Verein Deutſcher Bauern geſtern abend in 
Schubin durch. Es waren etwa 25 Mitglieder der Jung⸗ 
deutſchen Partei erſchienen, außerdem Geſchäftsführer 
Steller und die Bauern Kunkel und Walter Poll. 
Nachdem wie am Vortage in Mittendorf (Wladyſlawowo) ſo 
auch hier die Anhänger der Spaltung unſerer größten Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſation ſich ausgeſprochen hatten, ergriff Volks⸗ 
genoſſe Kunkel das Wort. Er hielt mit ſeiner Anſicht über 
die gefährliche Arbeit des VD keineswegs zurück und for⸗ 
derte auf, der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
die Treue zu halten. Die Jungdeutſchen hielten es jedoch 
für richtig, in Schubin den VDB zu unterſtützen. 
* N 


Ein Rechenexzempel, .. 1 


Der BDB verſucht, durch die Verlockung, daß ſein Ber, 
trag „billig“ jein würde, Anhänger zu gewinnen. Wie ſteht 
es um den „billigen“ Beitrag? Der VDBüber geht 
bei der Agitation die Tatſache, daß er ſeinen 
Mitgliedern keine Zeitung liefern wird. Er verlangt viel⸗ 
mehr, daß dieſe ein jungdeutſches Parteiblatt, welches eine 
landwirtſchaftliche Beilage erhalten ſoll, beziehen müſſen. 
Dieſes Blatt koſtet aber monatlich 2,40 Zloty, das macht pro 
Jahr 28,80 Ztoty. Dieſe Ausgabe allein belaſtet einen 
Bauern mit einer Beſitzgröße von 50 Morgen mit faſt 60 
Groſchen pro Morgen und zu dieſem „Grundbeitrag“ in Ge⸗ 
ſtalt des Zeitungsbezuges kommt noch der „Veveinsbeitrag“ 
hinzu, ſo daß die Geſamtbelaſtung 70 Groſchen pro Morgen 
beträgt. Selbſt ein Bauer von 100 Morgen Beſitz⸗ 
größe zahlt beim VDB an Beitrag einſchließlich des 
Zeitungsbezuges noch mehr, als bei der Welage. Erſt beim 
größeren Beſitz tritt eine Entlaſtun g ein. 

Was folgt daraus? Beim VDB gilt nicht das Wort: 
„Einer trage des anderen Laſt“, wohl aber ſoll beim VD 
der kleine Bauer pro Morgen höher belaſtet werden, als der 
größere Beſitzer. — Nennt das der VD die „Beſeitigung 
der Gegenſätze zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz“, die nach 
ſeiner Behauptung vorhanden ſind? 


Wir nennen die Agitation mit den angeblich 
billigen Beiträgen ein plumpes Täuſchungs⸗ 
manöver! 
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gehende unweigerlich verfangen muß. Obendrein ſind die 
Bohlen ſchon redlich ausgetreten. Das iſt nicht nur ein 
häßlicher Anblick, aber bei der Verfaſſung des Weges kann 
man ſich auch leicht den Fuß brechen. Die Stadt ſollte 
Sorge dafür tragen, daß dieſer Anblick von der Bildfläche 
verſchwindet und der Weg endlich ausgebeſſert wird. 

Im „Kino Kriſtall“ fand geſtern die Premiere des 
Paramount⸗Großfilms „Bengali“ ſtatt. Es iſt dies ein 
Film, wie wir ihn lange nicht in Bromberg ſahen und der 
ganz aus der Reihe der üblichen etwas ſüßlichen Film⸗ 
produktion fällt. Dieſer Bengali-Film iſt eine durchaus 
männliche Angelegenheit. Nicht nur, daß nur eine Frau 
in dem Film mitſpielt, aber auch der Ton und der Humor 
ind männlicher Art. Wie bier der Konflikt zwiſchen 
Pflicht und Gefühl herausgearbeitet iſt, wie hier das gute 
Herz hervorragender Männer verſucht, ſich hinter Härte 
zu verſtecken, iſt beſte Filmkunſt. Dazu kommen prächtige 
Landſchaftsaufnahmen, aufregende Kämpfe und eine Span⸗ 
nung wie man ſie ſelten empfindet. Der Film, der überall 
eine begeiſterte Aufnahme gefunden hat, verfehlt auch bei 
dem hieſigen Publikum ſeine Wirkung nicht. 5 

Ein dreiſter Schaufenſter⸗Diebſtahl wurde in dem 
Juweliergeſchäft von Brund Grawunder, Bahnhof⸗ 
ſtraße 57 verübt. Heute früh gegen 344 Uhr wurde eins 
der großen Schaufenſter, die einen Umfang von 2,253.32 
Meter haben, durch einen Stein eingeſchlagen. Die 9g mm 
dicke Scheibe wurde zertrümmert. Perſonen, die in der 
Nachbarſchaft wohnen und durch den Lärm aufmerkſam ge- 
macht wurden, eilten an die Fenſter und riefen nach der 
Polizei. Der Täter ließ ſich dadurch jedoch nicht ſtören, 
ſondern raffte was er erreichen konnte zuſammen und 
ſtopfte ſich mit Taſchenuhren, Armbändern und anderen 
Gegenſtänden die Taſchen voll. Dann ergriff er die Flucht. 
Der Schaden beträgt etwa 2000 Zloty. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. Bei Aufnahme des Proto⸗ 


kolls fiel auf, daß zwei Männer von der anderen Seite der 


NIVEA Creme in Dosen Zi. 0,40 bis 2,60 
NIVEA Creme in reinen Zinntuben ZI. 1,35 u. 2,25 


Oer, Huder Hall, Gal, 


wenn Sie das Gesicht vorher mit NIVEA eincremen. Auch ous hygienischen 
Gründen sollte man Puder nur auf eine NIVEA-Creme-Unterloge auftragen. 
Die Poren können dann nicht verstopft werden und der Puder lässt sich am 
Abend leichter entfernen, was nie versäumt werden sollte. 
wende mon NIVEA. sie führt dem Gewebe durch das Euzerit 
hautverwandte Stoffe zu, die die Haut glatt und elastisch er- 
halten und ihr damit ein frisches, gepflegtes Aussehen geben. 


Auch hierfür ver- 


Straße aus die Feſtſtellungen der Polizei beobachteten. Als 
man ſich für die Fremden intereſſierte, begaben ſie ſich nach 
der Schloſſerſtraße und flüchteten dann. Es gelang, einen 
der Verdächtigen zu verhaften. Ob er jedoch mit dem 
Schaufenſterdiebſtahl im Zuſammenhang ſteht, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

§ Selbſtmord verübt hat der 35jährige ehemalige Kauf⸗ 
mann Wiadyſtaw Drzewiecki. Er hatte ein Zimmer 
im Hauſe Burgſtraße (Grodzka) 5 inne und war in große 
Not geraten. Seinem Leben hat er wahrſcheinlich ſchon am 
Sonntag durch Einnehmen einer giftigen Flüſſigkeit ein 
Ende bereitet. Erſt geſtern jedoch war aufgefallen, daß D. 
ſich nicht mehr im Hauſe zeigte. Man öffnete die Tür 
ſeines Zimmers und fand ihn nur noch als Leiche vor. 
Drzewieeki hat früher in guten wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen gelebt. 


$ Der Prozeß gegen die beiden Mörderinnen Oſſowſka 
und Zak vor dem Appellationsgericht in Poſen. Wie unſe⸗ 
ren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurde am 1. Fe⸗ 
bruar d. J. in der Danzigerſtraße die 70jährige Nie z⸗ 
gödzka von den oben genannten beiden Frauen ermor⸗ 
det. Die verſtärkte Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatte die Oſſowſka zu lebenslänglichem und die 
Zak zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Ur⸗ 
teil wurde von den beiden Frauen Berufung eingelegt. 
In der Berufungsinſtanz wurde das Urteil gegen die 
Zak beſtätigt, dagegen die lebenslängliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe der Oſſowſka in 15 Jahre umgewandelt. 


$ Eine unangenehme Überraſchung erlebte eine deutſche 
Dame, die im Hauſe Danzigerſtraße 77 wohnt. Als ſie von 
einem Spaziergang heimkehrte, überraſchte ſie in ihrer 


Wohnung zwei jugendliche Einbrecher. Auf ihren 


Hilferuf eilte der Hausbeſitzer herbei und ſchloß die Be⸗ 
ſucher bis zur Ankunft der Polizei ein. Bei den über⸗ 
raſchten Spitzbuben fand man nur eine Taſchenuhr, die ſie 
in der großen Angſt vergeſſen hatten abzulegen. 


$ Auf dem Wochenmarkt beſtohlen wurde die hier 
Dragonerſtraße wohnhafte Anaſtazja Orczychomſka. Ein 
unbekannter Dieb entwendete ihr aus der Handtaſche einen 
Geldbetrag von 10 Zloty. 


r 
Stadtverordneten⸗ 


# nırmmdad 25 


Poſener 


Auf der Tagesordnung der Poſener Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, die am Donnerstag zuſammengetreten war, 
befand ſich u. a. die Angelegenheit der Feſtſetzung des 
Wahltermins für den neuen Stadtpräſidenten ſowie die 
Wahl der Finanz⸗Budget⸗Kommiſſion. Der augenblickliche 
kommiſſariſche Stadtpräſident Oberſt Wieckowſki ver⸗ 
las in der Verſammlung die Verfügung des Junen- 
miniſters, durch die die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von Poſen auf Grund des Art. 69 des Geſetzes vom 
23. März 1933 aufgelöſt wird. Der Stadtpräſident teilte 
ferner mit, daß auf Grund des eben zitierten Geſetzes der⸗ 
artige Anordnungen ſofort 
müſſen. Die ſoeben aufgelöſte Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung war im November 1933 gewählt worden. 


Crone (Koronowo), 27. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Pveiſe gezahlt: Butter 
1,4—1,60, Eier 1,20—1,30 die Mandel, Gänſe 3,50—4,50, 
Enten 1,60 — 2,00, Kartoffeln 1,50—1,80, Maſtſchweine brachten 
30,00 36,00 Zloty der 
Zloty, Abſatzferkel 18,00 22,00 Zloty das Paar. 


* Fordon, 26. September. Feuer brach in der Nacht 


zum Donnerstag auf dem Anweſen von Maſzkowſki in 
Sudzin bei Fordon aus. Es wurden Scheune und Stall em 


geäſchert. Ferner wurde ſämtliches Vieh, ſowie die Ma⸗ 
ſchinen und die Erntevorräte vernichtet. 


2 Inowroclaw, 26. September. 
Ortſchaften des hieſigen Kreiſes treibt eine Diebes⸗ 
bande ihr Unweſen, die ſich eines grünlackierten Autos 
bedient. Vor einigen Tagen verſuchte die Bande den Kauf⸗ 
mann Wloſik in Markowitz zu berauben, doch wurde ſie ron 
dieſem durch mehrere Revolverſchüſſe zur Flucht veranlaßt. 
Dasſelbe Auto wurde in einer der letzten Nächte vor der 
Drogerie der Firma Jankowſki hier geſehen. Aus dem 


Auto ſtiegen drei Männer, die bei dem Verſuch das Tür⸗ 7 


ſchloß aufzubrechen, verſcheucht wurden. Tags darauf drang 


die geheimnisvolle Bande in die Wohnung des Leiters der 


Volksſchule und ſtahl Garderobe und Wäſche im te von 


einigen hundert Zloty. Die Polizei iſt eifrig bemüht, das 


grüne Auto zu ſtellen. 

o Pndewitz (Pobiedziſka) 25. September. Der heutige 
Pferdes, Vieh⸗ und Krammarkt war gut beſchickt. 
Gute Arbeitspferde wurden mit 400—500 Zloty gehandelt, 
ältere mit 200—850 Zloty, alte abgetriebene Gäule und Ab⸗ 
deckerware mit 40—100 Zloty. Junge Milchkühe mit großem 
Euter brachten 50-350 Zloty. Auf dem Krammarkt waren 
verſchiedene Waren und Buden mit Pfefferkuchen, Spiel⸗ 


waren, Reiſekörbe uſw. aufgebaut. Der Handel verlief flott. 
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einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Zentner, Baconſchweine 28,00—30,00 


In den umliegenden 


für Handel und Wirt⸗ 
V. Marian Heyke: für Stadt und Land und den 


eien 
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| Grosse Teppich - Ausstellung 
| 


vom 29. September bis einschließlich 12. Oktober 


jn der zweiten und dritten Etage unseres Kaufhauses 


Preise während der Ausstellung bedeutend herabgesetzt. 
Pe m 


Eröffnung der Ausstellung am Sonntag, dem 29. September, nachm. 3 Uhr, 


Während der Ausstellung Konzert. Eintritt frei. 
Tel. 3354 u. 3317 


6898 Eingang zur Ausstellung am Sonntag von der ulica Dworcowa |. 
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Inh. F. u. H. Steinborn 


Der Ortsgruppe Mogilno 
der Deutſchen Vereinigung 


Sufius zhomczei [ Oeffentliche Warnung! 1 


Mogilno 
entriſſen. 


Wir verlieren in ihm unſeren 
Mitbegründer und Vorſitzenden. Das 
Andenken an dieſen aufrechten, deut⸗ 
ſchen Mann, der ſein reiches Wiſſen 
und Können ſtets ſelbſtlas in den 
Dienſt der Allgemeinheit geſtellt hat, 
werden wir in Ehren halten. 

Für den Vorſtand: 
Tetzlaff. Gerke. 


N Herhst-u. Winter 
5 Stoffe 


— in größter Auswahl 
Zeitgemäße 


In der letzten Zeit treten die Beamten der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft Assicurazioni Generali Trieste an unſere Verſicherten her⸗ 
an und laſſen Erklärungen von dieſen unterſchreiben, die ſie ſelber 
verfaßt haben. Hierin werden wir beſchuldigt, abfällige Auße⸗ 
rungen über die Assicurazioni Generali Trieste gemacht zu haben. Auch 
ſtehen ſonſtige Behauptungen in den Erklärungen, die unwahr ſind. 

Die Assicurazioni Generali Trieste verwendet dieſe Erklärungen, 
um Prozeſſe einzuleiten, in welchen die Verſicherten als Zeugen 
herhalten müſſen. Bisher iſt die Assicurazioni Generali Trieste ſtets 
koſtenpflichtig abgewieſen worden. 

Wir werden jedoch alle diejenigen wegen Verleumdung 
anklagen und ſchadenerſatzpflichtig machen, die derartige Er⸗ 
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klärungen unterzeichnet haben und nicht ſofort zurückziehen. Junges, AM 2 gute, fehlerfreie asaı 

e malen en 

1 ‚u per . 0 7 
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9 Zurückgekehrt 


Dr. Soboczynski 
Spezialarzt für Ohren, Nasen u. Hals 


N ul. Gdafska 27. 6965 / 5 
Tanzinſtitut E. Ko 


iſſe i Morg. 
Bydgoſzez, Gdanſka 99, m. A Kenntniſſe im Haus⸗ e eee 1100 
nn ragen ec he 8 Pezirlsdireltion Poznan, ul. yainn 14: bu richten unt. G 0081 Weizenboden 


an die Geſchſt. d. Ztg. Brennerei b. Poznan, 
F auf 12 Jahre. Ueber⸗ 
nahme 40000. 2955 
W. Zamiar, Bydgoſzcz. 
worcowa 47, 


Landwirtschaft 


der Deutſchen Bühne, Bromberg 8 
Geſellſchafts⸗ Rhythmiſch⸗ Otto Zellmer, Bydgoſzez, ul. 3 maja 20 - Tel. 14-22 
Tanz Plaſtiſcher⸗Tanz Felix Blümel, Poznan, ul. Rzeczypoſpolitej - Tel. 14.66 
in maßgebendem verb.m. Oymnaſtik Fritz Wruck, Starogard, ul. Hallera 30 - Tel. 66 


nur 1,38 Mtr. lang 


deuſchem Stil f. Kinder u. Erwachſene b i fi l 
* . erbert Möller, Grudziadz, Mala Mlynſka 1 - Tel. 19-00 u billigſten Preiſen 
Beg. d. Kurſe 10. Okt. 35 Kurſe laufend © 2 diadz ya Evangeliſches 9 beſten N ee 1 
Anmeld. v. 5—7 Uhr. Eintritt jederzeit. junges Mädchen Export nach allen pachten gelucht. Ar- 
D Gardinen mE 6888 mit gut. Kochkenntniſſ Teilen der Welt. errs gebote unt. M. 3727 an 


ſucht vom 1. Oktbr. oder B. Sommerfeld, |d.6eihäitsit.d.3ta.erb. 
ſpät. Stellung im deut⸗ Bydgoſzez Suche von ſof. od. ſpät. 
chen Haush. in Brom⸗[ ul. Sniadeckich 2. Bind-, Waſſer⸗ oder 


. berg. Off. unt. M 2952 
- a. d. Geſchſt d.Zeitg.erb. Motormühle sssı 
DHI Heirat f Stelengetune Ed bab. A ee 


K zu 8 in ge» 

nauer Pachtangabe er» 

5 i ſucht Stellung in Stadt 657 bittet Hans Medhat, 
kl 

weiß und farbig, Be lern e e v. co ober Sand. OMU 5 jt Kligiti, v. Wabrzeäno, 

transportable jungen Mädchen zwecke 3000 M. ſuche ab 1. 1.36 en d. Sele. 


Ki ch i N ich eitat in Briefwechſel anderw. Stellung als Suche für mein ehrlich. uste 
n liche b tachri ten. Deutſcher Schubmacher. O e f e n und 2 treten? Heft. Suter. verheir Mamter. fleißiges Mädchen, das Ha stelephon 
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bund, Dienstag abends 
8 Uhr Kirchenchor. 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, ¼12 
Uhr Kindergottesdienſt, 
Jungend⸗Verſammlungen 
wie üblich. 


Donnerstag abends 8 Uhrfſtunde, Freitag abds.6 Uhr 
Miſſionsſtunde. Jungmädchenſtunde. 
Evangl. Gemeinſchaft, Roneck. 25 jähr. Jubel⸗ 
Kachm 2 lh ndern 2% feier des Beſtehens der 
dienſt, 4 Ir edel. Kirche, Feſtgottesdienſt 
Prediger Wecke, 2 Uhr nachm. 8 
Jugendſtunde, Montag] Nakel. Vorm. 10 Uhr 
abends 8 Uhr Singſtunde, Gottesdienſt“. 
Donnerstag abends 8 Uhr] Sadle. Vorm. 10 Uhr 
Bibelftunde. [Gottesdienſt. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 223. 


Bromberg, Sonnabend den 28. September 1935. 


Pommerellen. 


27. September. f 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Ausdehnung des gepflaſterten Wegenetzes 


in der Wojewodſchaft Pommerellen ſtellt ſich wie folgt dar: 
Pommerellen hat 5061 Kilometer gepflaſterte ſtaatliche und 
kommunale Wege, d. h. 30,8 Kilometer auf 100 Quadrat⸗ 
kilometer. Damit ſteht unſere Wojewodſchaft im Vergleich 
zu anderen Polens recht günſtig. In der Wojewodſchaft 
Warſchau (Warſzawa) kommen nämlich auf den gleichen 
Flächenraum 18,67 und in Poleſien (Poleſie) gar nur 
2,5 Kilometer. Für die Jahre 1935—1937 ſind nach den vor⸗ 
liegenden Bauplänen in Pommerellen 31, und für die 
Jahre 1937—1941: 260 Kilometer neue gepflaſterte Wege 
vorgeſehen. Was den Umfang des Straßennetzes in den 
einzelnen europäiſchen Staaten anbetrifft, ſo ergibt eine 
auf der Straßenbau⸗Ausſtellung in Warſchau zu ſehende 
vergleichende Überſicht folgendes Bild: In Frankreich 
kommen auf 10 000 Einwohner 166,1, in Dänemark 1472, in 
England 82,8, in Finnland 68,3, in der Tſchechoſlowakei 57, 
in * 47,5, in Deutſchland 42, in Polen 17,3 Kilo⸗ 
meter. * 


Das Sportfeſt der Mittelſchulen, 


das am letzten Sonnabend ſtattfand, hatte folgende Er⸗ 
gebniſſe: 

Fünfkampf: 1. Lehrerſeminar, 2. Goethe-Schule, 
3. Mathematiſch-naturkundliches Gymnaſium, 4. Maſchinen⸗ 
bauſchule. 

Dreikampf Jahrgang 1917/18: 
Math.⸗nat. Gymn. (1. Mannſchaft), 
Klaſſ. Gymn. (2. Mannſchaft). 

Dreikampf der älteren Mädchen: 1. Goethe ⸗Schule, 
2. Gewerbeſchule, 3. Mädchen⸗Gymnaſium. 

Dreikampf der jungen Mädchen: 1. Goethe⸗S ch u le, 
2. Gewerbeſchule, 3. Mädchen⸗Gymnaſium. 

Dreikampf der Knaben Jahrgang 1919/20: 1. Mann: 
ſchaften: 1 Klaſſ. Gym n., 2. Gymnaſium Schwe 
(Swiecie), 3. Math.⸗nat. Gymn., 4. Goethe⸗Schule; 2. Wan n⸗ 
ſchaften: 1. Math. ⸗ nat. Gymn., 2. Klaſſ. Gymn. 

Läufe: 50 Meter für Knaben Jahrgang 1920/21: 
1. Goethe⸗Schule — Hochſchultz, 2. Gynen. Schwetz 
Kieſzkowſki. 

50 Meter für Mädchen: 1. Goethe⸗Schule — 
Conrad, 2. Gewerbeſchule — Kaminſka. 

60 Meter für Mädchen: 1. Mädchen⸗Gymnaſium 
— Krechowicz, 2. Gewerbeſchule — Brendel. 

100 Meter für Knaben: 
nijlawjfi, 2. Math.⸗nat. Gymn. — H. Zweit, 3. 
Lehrerſeminar — Palewicz. 

Stafetten: 4475 Meter für Knaben: 1. Klaſſ. Gym. 
35,5 Sek., 2. Goethe⸗Schule 36 Sek., 3. Math.⸗nat. Gymn. 
36,1 Sekunden. 

4475 Meter für Mädchen: 1. 
2. ee e 

4x1 ter für Knaben: 1. Goethe⸗Schule 47,4 
Sek., 2. Klaſſ. Gymn. 48 Sek., 3. Math.⸗nat. Gymn. 48,2 Sek. 
i ee (800 — 400 — 200 — 100 Meter): 
1 be he⸗ u le 3,54,6 Sek., 2. Lehrerſeminar 3,5 
Sek., 3. Maſchinenbauſchule 3,58,4 Sek. wi 0 

Stabhochſprung: 1. Math. nat. Gymn. — H. 
Zaleſki, 2. Lehrerſeminar — Kozikowſki, 3. Handelsſchule — 
Karczynſki. 

Schlagball: Klaſſe IIa Klaſſ. Gymn. — Math. nat 
Bun. 5 : 4, Klaſſe IIb Klaſſ. Gymn. — Math.-nat. Gymn. 

7. . 
Netzball: Klaſſ. Gymn. — Gymn. Schwetz 22 : 12 
Klaſſ. Gymn. — Hande lsſchule 27 : 6, N Gymn. = 
Maſchinenbauſchule 26 : 12, Mädchen⸗Gymnaſium — Weibl. 
Handelsſchule 14 : 3, Mädchen⸗Gymnaſium — Weibl. 
Handelsſchule 17 : 3. 

Völkerball: Klaſſe Ia Math.⸗nat. Gymn. — Kla 
N 2 : 0, Klaſſe Ib Math.⸗nat. Gymn. a Klaſſ. Gm. 
U. a 


- 


1. Klaſſ. Gymn., 2. 
3. Goethe-Schule, 4. 


Mädchen ⸗Gymn., 


Das Grandenzer Volksſchulweſen läßt, was die 
Unterbringungsmöglichkeiten anbetrifft, zurzeit recht viel 
zu wünſchen übrig. Aus Anlaß der vom 2.9. Oktober 
d. J. zu veranſtaltenden „Woche der Volksſchule“ wird in 
dieſer Hinſicht eine Statiſtik bekanntgegeben, die ein be- 
zeichnendes Licht auf die beſſerungswürdigen Verhältniſſe 
wirft. In Graudenz gibt es 7974 Kinder, welche Volks⸗ 
ſchulen beſuchen. An Schulen, zugleich mit Tarpen, ſind 
aber nur 13 vorhanden. Die Zahl der Unterrichtsklaſſen 
beträgt 130, der Klaſſen insgeſamt 165, ſo daß die Schüler 
von 35 Klaſſen nachmittags den Unterricht beſuchen müſſen. 
Was den hygieniſchen Zuſtand der 130 Schulklaſſen anbe⸗ 
langt, ſo iſt auch in dieſer Beziehung bei weitem nicht alles 
in erforderlicher Verfaſſung. Von den 130 Klaſſenzimmern 
entſprechen kaum 77 der vorſchriftsmäßigen Raumfläche und 
den nötigen ſanitären Bedingungen. Die Verlautbarung 
ſpricht von fehlenden Korridoren, Turnſälen, Waſchgelegen⸗ 
heiten und Erholungsräumen. Infolge dieſer Mängel 
müßten die Kinder ſich vor dem Unterricht und während der 
Pauſen auf dem Hofe aufhalten, was bei ungünſtiger 
Witterung (Regen, Kälte) dem Geſundheitszuſtande nicht 
zuträglich ſein kann. Es wird deshalb zum Schluſſe dazu 
aufgefordert, der Volksſchulſache und insbeſondere der 
Volksſchulwoche lebhafteſtes Intereſſe entgegenzubringen. 

* 


Zu einem Brande wurde Mittwoch vormittag die 
Feuerwehr nach der Rehdenerſtraße (Hallera) 476 gerufen. 
Dort war in einer Wohnung neben einem geheizten 
eiſernen Ofen liegendes Feuerungsmaterial in Brand ge⸗ 
raten. Die Wehr brauchte, da das Feuer bei ihrem Er- 
ſcheinen bereits gelöſcht war, nicht mehr einzugreifen. Der 
Schaden iſt ganz unweſentlich. * 


Geſtohlen wurden auf dem Viehmarktplatz dem 
Händler Jozef Gucz aus Löbau eine Karbidlampe und 
9 Säcke im Geſamtwerte von 15 Zloty; ferner aus der 
Portierſtube der Gummiwarenfabrik ein der Fabrit ge⸗ 
höriges Fahrrad. 0 


1. Klaſſ. Gym n. — Sta⸗ 


x Wegen verſuchten Mordes ſtand der Schuhmacher 
Jan Rycharſki von hier vor der Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts. Die Tat iſt am 17. Juni d. J. gegenüber 
Staniſtaw Wodzynſki begangen worden und ſtellte ſich 
folgendermaßen dar: R. lebte mit ſeiner Ehefrau in Un: 
frieden. Oft kam es zu Zänkereien, bei denen er ſeine Ehe⸗ 
hälfte mißhandelte. So war es auch am genannten Tage, 
an dem die Frau W. aus Furcht vor ihrem wieder ſkanda⸗ 
lierenden Mann zur bekannten Familie Wodzynſki, wohn⸗ 
haft Salzſtraße (Solna), lief. Ihr nach eilte der Ehemann 
R. und wollte mit Gewalt in die Wide Wohnung hinein. 
Als W. den R. daran hinderte, zog dieſer den mitgenomme⸗ 
nen Revolver und gab auf W. einen Schuß ab, der in die 
linke Schulter traf. Der Angeklagte gab ſeine Schuld zu, 
beſtritt aber, daß er den W. habe töten wollen. Das Ge: 
richt erkannte auf ein Jahr Gefängnis und rechnete die 
ſeit dem 19. Juni verbüßte Unterſuchungshaft an. Eine 
Bewährungsfriſt zuzubilligen, hielt der Gerichtshof nicht 
für angebracht, da der Angeklagte ſchon manchmal mit der 
Waffe gedroht habe. \ * 


— .. — 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 
morgen faſt unverändert 0,87 Meter über Normal. — Im 
Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ 
mit drei mit Mehl und Getreide beladenen Kähnen aus 
Warſchau, ſowie „Kollataj“ mit einem leeren und vier be— 
ladenen Kähnen aus Danzig. Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perfonen- und 
Güterdampfer „Belgja“ bzw. „Hetman“, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Krakus“ bzw. „Staniſtaw“. * 


v Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Wie die Stadt⸗ 
verwaltung durch Anſchlag an den Plakatſäulen bekannt⸗ 
gibt, haben ſich alle im Jahre 1915 geborenen, im Bereich 
der Stadt Thorn wohnhaften polniſchen Staatsbürger 
männlichen Geſchlechts zwecks Regiſtrierung bei der Stadt⸗ 
verwaltung im Rathaus (Militärabteilung, Zimmer 6) im 
Laufe des Oktober und November d. J. während der 
Dienſtſtunden zu melden. Von Thorn vorübergehend Ab⸗ 
weſende, d. h. ſolche, die in der genannten Zeit außerhalb 
des Gebiets der Stadt Thorn ſich aufhalten, oder die ſich 


im Krankenhauſe, in einer Anſtalt oder im Gefängnis be⸗ 


finden, ſind durch ihre Eltern oder deren Stellvertreter 
anzumelden. Gleichfalls zur Anmeldung verpflichtet ſind 
alle älteren Jahrgänge bis zum 50. Lebensjahre, die ſich 
bisher zu keiner Muſterung geſtellt haben. Die ent⸗ 
ſprechenden Dokumente (Geburtsſchein, Perſonalausweis, 
Schul⸗ und Fachzeugnis) ſind mitzubringen. * * 


Auch jetzt noch 


kann man von außerhalb auf die „Deutſche 
Rundſchau“ für Monat Oktober abon⸗ 
nieren, wenn das Bezugsgeld von 3.89 Zloty 
direkt an uns überwieſen wird. 


Geſchäftsſtelle Deutſche Rundſchau. 


Raubüberfall. Die Gattin Staniſtawa des Direktors 
des hieſigen Tabakmonopols Stachowicz, wohnhaft 
Fritz Reuterſtraße (ul. Zölkiewſkiego) 31, begab ſich Mitt⸗ 
woch gegen 20,20 Uhr von der Straßenbahnhalteſtelle durch 
die genannte Straße nach Hauſe. Unterwegs wurde ſie von 
zwei unbekannten Männern angefallen, von denen der eine 
ihr das Handtäſchchen ſowie ein Einkaufsnetz mit Lebens⸗ 
mitteln entriß, während der andere ihr einen Fauſtſchlag 
gegen den Kopf verſetzte. In dem Handtäſchchen befand ſich 
noch ihr 4,60 Zloty enthaltendes Portemonnaie. Die 
Polizei hat ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, 
um die nach der Tat geflüchteten Kerle ausfindig zu 
machen. * 


E Bei einer polizeilichen Razzia, die in der Nacht zum 
Donnerstag durchgeführt wurde, wurden acht Perſonen 
verhaftet und zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien in 
Polizeiarreſt genommen. Tags zuvor wurden zwei Per- 
ſonen wegen Diebſtahlsverdacht und zwei unter Hehlerei— 
verdacht arretiert. — Zur Anzeige kamen zwei kleine Dieb⸗ 
ſtähle, ein Fall unrechtmäßiger Aneignung, ein Verſtoß 
gegen die Beſtimmungen der Wegeordnung und zwei Fälle 
von Sachbeſchädigung. 3 


k Wegen Unterſchlagung bzw. Urkundenfälſchung hatte 
ſich der Privatbeamte Zenon Antkowiak von hier vor 
der Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Die Anklage warf ihm vor, Gelder zum Schaden des 
Notars Zakrzewſki in Thorn, bei dem er Bureauvorſteher 
war, bzw. ſeiner Klienten unterſchlagen ſowie einen 
notariellen Akt geſälſcht zu haben. A. nahm auch Gelder 
für Koſten, Stempel und Depoſiten, die bei dem Notar 
ſeitens der Klienten hinterlegt wurden, in Empfang und 
hat nun in mehreren Fällen ſolche ſich rechtswidrig an⸗ 
geeignet. Der Angeklagte, der durch den Rechtsanwalt 
Puciala verteidigt wird, behauptet, an den Notar Z. An⸗ 
ſprüche für rückſtändiges Gehalt uſw. gehabt und daher die 
betreffenden Gelder einbehalten zu haben, um den Notar 
dadurch zur Begleichung ſeiner Anſprüche zu veranlaſſen. 
Was die Fälſchung des notariellen Aktes betreffe, ſo habe 
er zu dieſem nur einen Nachtrag geſchrieben, und zwar im 
Einverſtändnis beider Parteien. Durch die ſtattgehabte 
Beweisaufnahme wurden jedoch die Behauptungen des An⸗ 
geklagten widerlegt; der dem Notar bzw. ſeinen Klienten 
erwachſene Schaden beträgt 3057,90 Zloty. Rechtsanwalt 
Dr. Oſſowſki verlangte namens des Geſchädigten im Wege 
der Zivilklage Schadenerſatz in voller Höhe nebſt Zinſen 
und Koſten. Am 25. d. M. wurde das Urteil verkündet; es 
lautet auf eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis und 
3057,90 Zloty Schadenerſatz nebſt 10 Prozent Zinſen ſeit 
dem 1. Juli 1935. ; * 


— e. 


Konitz (Chojnice) 


te Jugendlicher Leichtſinn. Als der Kreisomnibus aus 
dem Dorfe Konarzyn fuhr, hängte ſich ein neunjähriger 
Junge an den Wagen und fuhr ein Stück mit. Als er von 
dem in voller Fahrt befindlichen Autobus abſprang, fiel er 
ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. In 
beſinnungsloſem Zuſtande wurde er nach Konitz in das 
Borromäusſtift transportiert. * 

tz Mißbrauch von Magiſtratsbons. Der minderjährige 
Zbigniew Staſiak entnahm auf Magiſtratsbons bei dem 
Bäckermeiſter Malachowſki für etwa 10 Zloty Brot und 


Gebäck. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, erhielt Staſiak un⸗ 
berechtigt die Bons von dem Sohn eines Magiſtrats⸗ 
dieners. Die Polizei nahm ſich der Sache an. 1 


tz Schweine im Bett. Als ein Beſitzer aus Pantau 
abends vom Felde kam, entdeckte er in ſeinem Bett eine 
Sau mit Ferkeln. Erſt mit Hilfe von Nachbarn gelang es 
ihm, die ungebetenen Gäſte zu entfernen, da die Sau ihn 
anfallen wollte. + 

tz Einbrecher drangen in der vergangenen Nacht in die 
Gaſtwirtſchaft Piſchke in Döringsdorf ein und ſtahlen 
Waren und Bargeld. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
800 Zloty. Die Täter konnten unbemerkt entkommen. + 


— . —— 


Warnung vor einem raffinierten Betrüger. 


Zum Superintendenten Syring in Neuſtadt (Wej⸗ 
herowo) kam an einem der letzten Abende ein in Offiziers⸗ 
uniform mit Orden und Ehrenzeichen und am Kragen mit 
einem Forſtabzeichen verſehener Herr, bat wegen der Stö⸗ 
rung höflich um Entſchuldigung und ſtellte ſich als Sohn 
eines Superintendenten aus Poſen vor. Er brachte Grüße 
von ſeinem Vater und erzählte, daß er bei der hieſigen 
Oberförſterei als Forſtaſſeſſor angeſtellt ſei. Er war mit 


den Verhältniſſen der Evangeliſchen Kirche gut vertraut. 


Bei der weiteren Unterhaltung erzählte er, daß er von 


ſeinem Vater beauftragt ſei, eine unangenehme Familien⸗ 


angelegenheit in der Familie eines Diakons zu ordnen 
und die Sache aus der Welt zu ſchaffen. Er wiſſe aber 
nicht, wo der Diakon tätig ſei. Er habe dort eine reſtliche 
Kaution von 100 Zloty einzuziehen. Oder ob Herr Super: 
intendent S. die 100 Zloty nicht auslegen möchte, da könne 
die Sache ſchneller erledigt werden. Dieſes Anſinnen 
wurde abgelehnt. Am nächſten Tage machte der Forſt⸗ 
aſſeſſor, allerdings nicht mit ſeinem eleganten Wagen, ſon⸗ 
dern mit einer Taxe dem Diakon einen Beſuch. Hier er⸗ 
zählte er dieſelbe Geſchichte. Da er ſich jedoch in Wider⸗ 
ſprüche verwickelte, ſchöpfte der Diakon Verdacht und wies 
den Fremden ab. Er telephonierte ſofort an Superinten⸗ 
denten S. und gab ſeinen Bedenken Ausdruck. Nach einer 
Viertelſtunde fuhr der Forſtaſſeſſor am Pfarrhauſe vor. Er 
wurde empfangen, konnte aber, noch ehe die Behörden be⸗ 
nachrichtigt wurden, entwiſchen. 

Es ſcheint ſich hier um den gleichen Schwindler zu hau⸗ 
deln, der kürzlich in Netzwalde (Rynarzewo) mit ähnlichen 
Tricks gearbeitet hat. Vor dem Betrüger wird gewarnt. 


ch Berent (Koscierzyna), 26. September. In Alt⸗ 
Grabau bei Berent brannte das ganze Auweſen des 


Joſef Wenzel mit der Ernte, den Maſchinen und fünf 
Schweinen nieder. Auch zwei Kinder des W. im Alter von u 


2 und 5 Jahren kamen in den Flammen um. Der Ge: 
ſamtſchaden beträgt etwa 12000 Zloty. Das Feuer ſoll 
durch ſpielende Kinder eutſtanden ſein. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 26. September. Die Witwe 
Sofie Treunowſka, welche bei dem Bauern Joſef Czer⸗ 
winſki im Dorf Pelzau (Pelecewo) wohnt, war mit dieſem 
in einen Streit geraten. Dieſer Streit zog eine Gerichts⸗ 
verhandlung nach ſich, wozu am Mittwoch vor dem Gericht 
im Neuſtadt die erſte Verhandlung ſtattfand. Dieſer Termin 
fiel für Czerwinſki ſehr ungünſtig aus. Als Cz. nach der 
Verhandlung die Tr. in der ul. Sobieſkiego traf, ſchlug er 
ihr mit ſeinem ſchweren Stock derart über den Kopf, daß ſie 
blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte und eilte dann davon. Die 
Verletzte wurde in' das gegenüberliegende Auguſta⸗Kranken⸗ 
haus geſchafft. 


a Schwetz (Swiecie), 26. September. Bei dem Schloſſer 
Stanislaus Grocholſki in Warlubien war Feuer 
ausgebrochen, wodurch das Wohnhaus, Stall mit Gerät: 
ſchaften eingeäſchert wurden. Der Schaden beläuft ſich 
über 5000 Zloty. — In Glugowko bei Schwetz brach in dem 
Wohnhaus der Mathilde Daſſe Feuer aus, welches durch 
rechtzeitiges Eingreifen der Wehr auf den eigenen Herd 
beſchränkt werden konnte. 


x Zempelburg (Sepölno), 26. September. Auf dem 
letzten Wochenmarkt koſtete das Pfund Landbutter 
1,20—1,30, Molkereibutter 1,50, die Mandel 0,90 1,00, Harz 
toffeln 1,50 der Zentner. Auf dem Schweinemarkt 


wurden Abſatzferkel mit 20—28 Zloty pro Paar gehandelt. 


Thorn. Graben. 


6a. 8 Nora. Adler Kirchl. Nachrichten. Belgſachen 


auf Mofre zu verpacht. Sonntag, d. 20. Sept. 1035. felder —— et, 


ferner 1 Nähmaſchine (15. Sonntag n. Trinitatis) Weigand 
und 1 rant zu) Eygl.⸗luther. Kirche akad. ente Modift 
verkaufen. Zu erfragen Bachelir. tn Sstoina 46. 11 l. 5 
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6255 


Eine Kriegsphantaſie. 
Engliſch⸗italieniſcher Konflikt 
in franzöſiſcher Beleuchtung. 


Die Pariſer Zeitſchrift „Vue“ veröffentlicht 
ihrer letzten Nummer folgende phantaſtiſche 
Skizze über einen etwaigen italieniſch⸗engliſchen 
Krieg, in der ſie verſucht, die Möglichkeiten und 
Ausſichten eines ſolchen Kampfes aufzuzeichnen. 


Am 25. September 1935 um 2 Uhr früh überſchreiten die 
italieniſchen Truppen die abeſſiniſche Grenze in zwei 
Heeresgruppen aus Erythräa und Somalia. Die Welt er⸗ 
fährt davon ſchon wenige Stunden danach durch das Radio, 
ebenſo von einer Erklärung Muſſolinis über den Austritt 
Italiens aus dem Völkerbund. 

Die Erythräa⸗Armee bildet das Gros der italieniſchen 
Land⸗ und Luftſtreitkräfte. Die Armee beſteht aus zwet 
Gruppen: im Weſten operieren zwei Kolonnen in der Rich⸗ 
tung auf Adua, während ſich im Oſten die Hauptkräfte der 
Italiener gegen Addis Abeba richten. Die aus Somali 
vorſtoßende Armee zielt auf die Eiſenbahnlinie Addis 
Abeba —Dſchibuti. Die britiſche Mittelmeerflotte iſt bei 
Port⸗Said konzentriert. Die britiſchen Truppen rücken von 
Alexandria aus und beſetzen die Grenze der Kyrenaika 
(Tripolis). Die britiſche Luftflotte entfaltet aktive Tätig⸗ 
keit im Gebiet des Suez⸗Kanals und 100 Kilometer nord» 
wärts über dem Mittelmeer. 

26. September. Um 8 Uhr früh gibt die Britiſche Re⸗ 
gierung durch Radio bekannt, daß der Suez⸗Kanal für alle 
Schiffe mach Erythräa und Italieniſch-Somaliland ge⸗ 
ſperrt iſt. 

28. September. 6 Uhr früh. Die 1. italieniſche Flug⸗ 
zeugdiviſion bombardiert mit Unterſtützung der Kriegsflotte 
Malta. 

29. September. Die 2. italieniſche Marinediviſton 
attackiert, unterſtützt von Luftſtreitkräften, Gibraltar. Die 
Britiſche und Italieniſche Regierung rufen beiderſeits ihre 
Vertreter zurück. 

3. Oktober. Nach mehrtägigem intenſivem Bombarde- 
ment durch Kriegsſchiffe und Flugzeuge landen die Italie⸗ 
ner ein Bataillon auf Malta. Im Laufe der Nacht wird 
Malta von den Italienern ganz beſetzt. 


* 


in 


Der am 25. September begonnene italieniſche Feldzug 
in Abeſſinien entwickelt ſich. Das abeſſiniſche Heer wehrt 
ſich verzweifelt. 

Das 1. italieniſche Flottengeſchwader beſetzt Kreta. 

Bis zum Oktober greift die 1. italieniſche Armee die 
anglo⸗ägyptiſchen Heere an der Grenze Kyrenaikas an, die 
auch zurückgeworfen werden. Trotzdem geht der Vormarſch 
der italieniſchen Truppen wegen Schwierigkeiten mit der 
Verpflegung und Munitionsnachſchub nur langſam vor⸗ 
wärts. 5 5 
Ab 12. Oktober werden die britiſchen Luftſtreitkräfte im 
Gebiet Alexandria —Kairo—Port⸗Said konzentriert. Über 
die Luftſtrecke Brüſſel-Köln— Stuttgart München —Bu⸗ 
kareſt—Konſtantinopel-Cypern— Jaffa kommen immer 
neue Geſchwader aus London nach Afrika. 
ſtotionierten Geſchwader werden gleichfalls nach Port⸗Said 
verſetzt. £ 

Am 1% Oktober läuft die britiſche Homefleet Liſſabon 
zur Kohlenaufnahme an, worauf die Kriegsſchiffe mit Kurs 
nach Süden fahren. Am 27. Oktober laufen ſie zum gleichen 
Zweck Kapſtadt an und erſcheinen am 30. Oktober bei Aden, 
wo ſich die Homefleet mit dem indiſchen Geſchwader trifft. 
Die vereinigte britiſche Flotte verläßt nunmehr Aden und 
blockiert die Küſte von Erythräa und Italieniſch⸗Somali⸗ 
land. 

Die britiſchen Luftſtreitkräfte, verſtärkt durch die aus 
Indien eingetroffenen Flugzeuge, werden inzwiſchen gegen 
Somaliland angeſetzt. 

16. Oktober. Die 2. italieniſche Luftdiviſion greift den 
verlaſſenen Hafen von Aden an. | 

Am 28. Oktober greift eine britiſche Abteilung aus 
Oberägypten, unterſtützt von aus dem Süden eingetroffenen 
Truppen und die 3. Luftdiviſion in der Gegend des Tana⸗ 
ſees an. Die Beſetzung der Gegend bereitet keine Schwierig⸗ 
keiten. Die britiſche Vorhut ſtößt auf italieniſche Truppen 
öſtlich des Tanaſees. 

Der italieniſche Oberkommandierende Marſchall 


Badoglio ordnet den Angriff auf der ganzen Front an. Die 
Hauptgruppe des italieniſchen Heeres aus Erythräa hat 


bereits die Eiſenbahnlinie Addis Abeba — Dſchibuti erreicht. 
An anderen Stellen geht der Angriff langſamer vor ſich. Die 


Die im Irak 


Verpflegung der italieniſchen Truppe ſowie der Nachſchub 
der Munition ſtößt auf Schwierigkeiten. 


15. November. Die britiſche Somaliarmee greift an und 
der Plan der Verbindung der italieniſchen Somali⸗ und 
Erythräa⸗Armee kommt in Gefahr. Marſchall Badoglio 
läßt den Angriff ſtoppen und ſeine Truppen ſich eingraben. 


Die italieniſche Kyrenaika-Armee unter Führung des 
Marſchalls Balbo iſt unter Deckung des 2. Geſchwaders 
und der 1. Luftdiviſion in Agypten eingedrungen und am 
13. 11. auf die britiſchen Truppen geſtoßen. Marſchall Balbo 
ordnet den Generalangriff zum 20. November 6 Uhr früh 
an... Es entwickelt ſich ein erbitterter Kampf. Die briti- 
ſchen Fluggeſchwader fügen den Italienern großen Schaden 
zu. Das 1. italieniſche Seegeſchwader erlebt bei Abukir 
und das zweite bei Alexandria eine ſchwere Niederlage. 

Zwei Monate ſind ſeit dem Kriegsbeginn vergangen. 
Beide Gegner haben ſchwere Verluſte davongetragen. Der 
italieniſche Vormarſch hat keine Entſcheidung des Feldzuges 
gebracht. Die Engländer ſind in der Übermacht. 


Am 21. November trifft Muſſolini mit dem Flug⸗ 
zeug in Afrika ein und übernimmt den Oberbefehl über die 


Truppe. 
* 


Hiermit endet vorläufig dieſe reichlich phantaſtiſch an⸗ 


mutende Skizze. 


C PV AA ⁰¹¹m ³ TEE ET 
Leichter Jagdunfall des Königs von Schweden. 


Bei der Elchjagd in der königlichen Domäne Garphytte 
hätte, wie aus Stockholm gemeldet wird, ein Jagdunfall 
König Guſtafs von Schweden beinahe zu einem 
ſchweren Unglück geführt. König Guſtaf, der zwei Elchbullen 
erlegt hatte, war im Begriff, zu ſeinem Auto zurückzureiten, 
als plötzlich ſein Pferd im Moraſt verſank. Der König 
ſtürzte. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß er ſich 
außer Hautabſchürfungen eine Fingerverletzung zugezogen 
hatte. Der 77jährige König beruhigte ſeine Umgebung mit 
den Worten: „Wenn man noch ſo jung iſt, tut ſo etwas gar 
nichts.“ Ehe die Begleitung ihm helfen konnte, hatte er ſich 
ſelber aus dem Sumpf herausgearbeitet und ordnete an, 
wie das Pferd gerettet werden ſollte. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 29. September. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Bauern. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: Hans 
Bachem ſpielt Orgelwerke von Bach. 11.20: Zur Ehre des 
Vaterlandes. — Zum Ruhme des Sports. 12.00: Schallplatten⸗ 
Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Volkstümliche däniſche 
Muſik (Aufnahme; aus Kopenhagen). 15.00: E. Schircks: Rat⸗ 
ſchläge zur Sippenforſchung. 15.15: Muſtkaliſche Kurzweil. 
15.30: Stunde des Landes. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: 
„Das Schloß in Ungarn“. 19.00: „Herzblättchens Zeitvertreib.“ 
20.00: Rauch über den Stoppelfeldern und in der Ferne ein 
Signal... 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 00.55: Wir 
bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Der Tag beginnt. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Kleine 
Volksmuſik. 09.05: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Deutſche 
Morgenfeier der HJ. 10.30: Konzert. 12.00: Schallplatten⸗Kon⸗ 
zert. 1.55: Bunte Unterhaltung. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Konzert. 18.10: Beethovens Klavier⸗Sonaten. 19.30: Der Zeit⸗ 
funk berichtet. 20.00: Mein Fräulein, darf ich bitten? 22.40— 
24.00: Tanz in der Nacht. 


Königsberg⸗Danzig. 5 
906.00 —08.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 11.00: Rudi Stephan zum 
20. Todestag. 12.00: Konzert. 14.50: Luſtige Zitherweiſen. 16.00: 
Von Puppen, Marionetten und Automaten. 19.00: Unſere 
Hausmuſik. 20.20: Abendkonzert. 22.40: Tanz in der Nacht. 
23.00 —24.00: Wir bitten zum Tanz. 


Leipzig. - 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik. 
10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.50: Deutſche Volks⸗ 
lieder von Friedrich Silcher. 11.20: Zur Ehre des Vaterlandes. 
12.00: Schallplattenkonzert. 15.00: Fred Rüffer ſpielt Muſik für 
5. 16.00: Konzert. 18.00: Herbſtfeier. 19.00: Muſik am 

bend. 20.00: Aus alten und neuen Singſpielen. 22.30 24.00: 
Tanz in der Nacht. . 


Barihan. 
09.15: Schallplatten. 


10.00: Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 


12.15: Sinfoniekonzert. 14.20: Schallplatten. 16.15: Violin⸗ 
vorträge. 16.45: Polen ſingt. 17.00: Tanzmuſik. 17.40: Augen⸗ 
blicksbilder, muſikaliſche und literariſche Sendung. 18.00: Ge⸗ 


ſangsvorträge. 18.30: „Die Reiſe des Tſchang⸗Li“, Hörſpiel nach 


Saſcha Guitry. 19.30: Schallplatten. 20.00: Sinfoniekonzert. 
21.00: Heitere Sendung. 22.00: Schallplatten. 23.05: Schall⸗ 
plwkKhatten. 
Montag, den 30. September. 
Dieentſchlandſender. f 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Muſik am Nachmittag. 17.10: Zeitgenöſſiſche Muſik. 17.50: 
0 Siegfried Grundeis ſpielt Klavierwerke von Franz Liſzt. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! Klang durch die Puſzta. 20.10: Über 

die Heide .. . 21.00: Unſer Hörſpiel. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


2 Breslau Gleiwitz. 

05.00: Frühmorgens klingt das Radio — Es 1 viel ſchöne 
Noten. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Schloßkonzert. 15.30: Lieder von Adolf Jenſen. 15.55: 
Deutſches Winterhilfswerk 1935/36. 16.10: Heimat OS. 17.00: 


Konzert. 20.10: Der Blaue Montag. 22.30 — 24.00: Muſik zur 
„Guten Nacht“. 
ih Rönigäberg = Danzig. 
06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsfonzert. 12.00: Schloß» 


t 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.25: Kleine 
Stücke für Violine und Klavier. 17.00: Konzert. 19.30: Stunde 
der Stadt Danzig. 20.10: Über die Heide. 21.15: Walter Nie⸗ 
mann ſpielt aus eigenen klavierwerken. 21.45: Frau Formann, 

hören Sie richtig Rundfunk? 22.40 24.00: Muſik zur „Guten 
Nacht“ 
Aa Leipzig. 

906.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 11.00: 
Wir fahren ins Landheim. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei 
. von Zwei bis Drei! 16.00: Aus dem Liedergarten zeit⸗ 

genöſſiſcher Dichter. 17.00: Konzert. 19.00: Singt alle mit! 

19.30: Im Volkston. 20.30: Nanuks Glück und Ende. 22.40— 
224.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 
Warſchan. a 
06.50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 15.30: Konzert. 
16.15: Soliſtenkonzert. 17.20: Schallplatten. 18.00: Orgelwerke. 

18.45: Schallplatten. 21.00: Cellokonzert. 22.00: Sinfoniekonzert. 
29.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


1 Dienstag, den 1. Ottober. 


Sa D-utihlandiender. : 

056.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 

g die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer bört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 


konzert. 


1 


— von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.50: 
Konzert. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Bunte Volksmuſik. 
20.15: Stunde der Nation. Wir fördern die Kohle, wir ſchmieden 


den Stahl. 21.00: Promenaden⸗Konzert aus London. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Die Kammermuſik⸗ 
Stunde. 

Breslau Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.00: Morgenſtändchen für 


09.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Konzert. 
15.10: Vierhändige Klaviermuſik. 16.00: Unter der Fahne. 17.00: 
Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.15: Stunde 
der Nation. Wir fördern die Kohle, wir ſchmieden den Stahl. 
21.00: Beim Kronenwirt iſt heute Jubel und Tanz. 22.40 — 24.00: 
Nachtmuſik. 


Königsberg = Danzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 
17.00: Konzert. 19.35: Volksmuſik. 
Wir fördern die Kohle, wir ſchmieden den Stahl. 
tuoſe Violinmuſik. 22.30 — 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 2 
06.30: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Konzertſtunde. 17.00: Konzert. 19.00: Bunte Volks⸗ 
muſik. 20.15: Stunde der Nation. Wir fördern die Kohle, wir 
ſchmieden den Stahl. 21.00: Promenaden⸗Konzert (aus London). 
22.50— 24.00: Nachtmuſik. 

Warſchau. g 
06.50: Schallplatten. 12.30: Leichte Muſik. 15.30: Leichte Muſik. 
16.15: Konzert. 16.45: Polen ſingt. 17.15: Delibes, der Ballett⸗ 
könig. 18.00: Klavierkonzert. 20.00: Unterhaltung mit den 
Hörern. 20.10: Salonmuſik. 21.15: J. S. Bach⸗Konzert. 22.45: 
Leichte Muſik. 


Mittwoch, den 2. Oktober. 


Dentſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.45: Weihe der Gruft des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg im Tannenbergdenkmal. 10.45: Reichsheer⸗ 
konzert. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Violine und Klavier. 
16.00: Muſik am 1 17.50: Das deutſche Lied. 18.45: 
Schönheit der Arbeit (I). 19.00: Willi Stech ſpielt neue Klavier⸗ 
muſik. 19.30: Muſikaliſche Kurzweil. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: „Aus meinem Leben ...“ 21.00: Alte Kame⸗ 
er N 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 24.00: Nacht⸗ 
muſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Der Tag beginnt — die Muſik ſpielt. 06.30: Konzert. 
08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Konzert. 
10.00: Weihe der Gruft des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg im Tannenbergdenkmal. 12.00: Konzert. 16.00: Violin⸗ 
muſik. 17.00: Konzert. 19.15: Unterhaltungskonzert. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 21.00: Neue Muſik aus Sſterreich. 
22.40 — 24.00: Nachtmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Konzert. 09.45: Weihe der Gruft des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg im Tannenbergdenkmal. 12.00: Konzerte 15.10: 
Praktiſche Winke. 15.20: Jungmädelſtunde. 17.00: Konzert. 
19.10: Von Liebesleid und freud. 19.10: Vierhändige Klavier⸗ 


die Hausfrau. 


15.45: Junge Danziger Lyrik. 
20.15: Stunde der Nation. 
21.00: Vir⸗ 


muſik. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Kammermuſik. 
22.30 24.00: Nachtmuſik. 

Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 


09.45: Weihe der Gruft des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg im Tannenbergdenkmal. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 
13.15: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 17.00: 
Konzert. 18.20: Volksmuſik zum Feierabend. 19.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Or⸗ 
cheſterkonzert. 22.30—24.00: Zur Unterhaltung. 7 
Warſchau. 5 
06.50: Schallplatten. 12.30: Buntes Konzert. 15.30: Schallplatten. 
16.20: C. Frank: Sonate für Violine und Klavier in Msdur. 
17.20: Leichte Muſik. 17.50: Die Welt lacht. Humor des Aus⸗ 
landes. 18.00: Spaniſche Lieder. 18.15: Spaniſche Muſik (Schall: 
platten). 20.00: Leichtes Konzert. 21.00: Chopin = Konzert. 
22.00: Tanzmuſik. 23.05: Leichte Muſrk (Schallplatten). 


Donnerstag, den 3. Oktober. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 
— Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
bis Drei! 15.15: Die Frau in der deutſchen Landſchaft. 16.00: 
Muſik am Nachmittag. 17.55: Konzert. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! Der Rügendamm. 20.30: Hermann Stange dirigiert die 
Berliner Philharmoniker. 23.—24: Serenade und Humoreske. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Ein Morgengruß 
08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
10.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 16.00: Lieder ſchleſiſcher 
Komponiſten. 17.00: Konzert. 20.10: Konzert. 22.30 — 24.00: 
Tanzmuſik. 1 ? 


08.20: Morgenſtändchen für 
14.00: Allerlei — von Zwei 


dem Frühaufſteher. 06.30: Konzert. 


11.30: Der Bauer ſpricht 


609.00: Konzert. 


[2 5 N — 


— ——— . — 


Leipzig. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 


14.15: 
17.00: 


12.00: Konzert. 
15.55: Zur Unterhaltung. 
Konzert. 20.30: Reife Früchte. 22.40 — 24.00: Spätabendmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen 


für die Hausfrau. 
12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.00: 8 öſterreichiſche Komponiſten. 
17.00: Konzert. 19.00: Blasmuſik. 20.10: Über die Heide hallet 
mein Schritt... 21.10: Reife Früchte. 22.30: Serenade und 


10.15: Volksliedſingen. 


Humoreske. 

Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Orcheſterkonzert. 13.00: Schall⸗ 
platten. 16.15: Werke von Grieg, Saint Saönd und Saraſate 
(Schallplatten). 16.45: Polen ſingt. 17.15: Muſikaliſche und 
literariſche Sendung. 18.00: Klaviervorträge. 18.30: Filu,, 


Plaſtik, Architektur. 18.45: Schallplatten. 20.00: Leichtes Konzert. 
21.35: Polniſche Lieder. 22.00: Haydn: Streichquartett, op. 17, 
Nr. 2. 22.25: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Freitag, den A. Oktober. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Kinderliederſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Bunte 
Muſik. 18.30: Friedrich Lienhard zum Gedächtnis. 19.00: Und 
jetzt iſt Feierabend! Erinnerungen ... 20.15: Stunde der 
Nation. Die Roſe vom Liebesgarten. 21.15: Nordlandmenſchen. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00 Tanzmuſik aus War⸗ 
ſchau und Turin. \ 


Breslau - Gleimwiß. 2 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Konzert. 15.30: 
Henri Marteau zum Gedächtnis. 17.00: Konzert. 19.00: Wir 
fahren zur Kirmes. 20.15: Stunde der Nation. Die Roſe vom 
Liebesgarten. 21.15: Offenes Singen. 22.30: Vom ewig Deut⸗ 


ſchen. 23.30—24.00: Orgelkonzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.30: Blasmuſik. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 
16.0: Deutſche Volkslieder zur Laute. 17.00: Bunte Muſit. 
20.18: Stunde der Nation. 22.20: Mommſen und Willamomitz. 


22.95— 24.00: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08 
12,00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
Johann Strauß. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Flötenmufik vor 100 Jahren. 17.00: Konzert. 19.10: Wir Mädel 
fingen! 20.15: Stunde der Nation. Die Roſe vom Liebesgarten. 
21.15: Mufikaliſche Splitter. 22.30-23.35: Däniſche Muſik. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.40: Leichte Muſik. 15.30: Buntes So⸗ 
liſtenkonzertl. 16.15: Konzert. 17.20: Fauré: Klavierquintett in 
D⸗moll op. 89. 18.00: Buntes Konzert. 18.45: Händel: Waſſer⸗ 
muſik, Suite (Schallplatten). 20.00: Melodien aus der Operette 
„Der Miniſter von Timboueton“. 21.05: Sinfoniekonzert. 
22.20: Tanzmuſik (Schallplatten). 


08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau 
13.15: Operettenklänge von 


Sonnabend, den 5. Oktober. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 16.00: Der frohe Samstag Nachmittag. 
18.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 19.00: Auftakt zum 
Erntedanktag 1935. 20.10: Guten Abend, lieber Hörer! 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Zum Morgen werden geboten: 1000 beitere Noten. 06.30: 
Fröhlich klingt's zur orgenſtunde. 08.00: Morgenſtändchen 
für die Hausfrau. 12.00: Konzert. 15.30: Lebendige Literatur ⸗ 
19.00: Auftakt 


geſchichte. 16.00: Der frohe Samstag ⸗Nachmittag. 
zum Erntedanktag 1935. 20.10: Die bunte Galerie. 22.30—24.00: 
Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Dauzig. N i 
06.30: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 16.00: Der frohe 
Samstag ⸗Nachmittag. 18.20: Orgelveſpermuſik. 19.00 Aufralt 


deutſchen Erntedankfeſt 1995. 20.90: Guten Abend, lieber Hörer! 
22.45 24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. ö 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Buntes Wochenende. 14.15: Allerlei — von Zwe' bis Drei! 
16.00: Der frohe Samstag ⸗ Nachmittag. 19.00: Auftakt zum 
Erntedanktag 1935. 20.10: Guten Abend, lieber Hörer! 22.30 
24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 
15.30: Buntes Konzert. 


14.30: Schallplatten. 
16.45: Polen ſingt. 
Leichtes 


12.15: Leichte Muſik. 
16.15: Schallplatten. 
20.00: 


18.45: Ballettmuſik (Schallplatten). 0 N Konzert. 
22.00: Orcheſterkonzert. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 2 
N — 


Tſchechiſch⸗Teſchen und Memel. 


Unter den polniſchen Stimmen, die die Gewaltakte der 
tſchechiſchen Behörden und der tſchechiſchen Bevölkerung 
gegenüber der polniſchen Minderheit brandmarken iſt ein 
Artikel des konſervativen „Czas“ bemerkenswert, der be— 
tont, Prag müßte endlich verſtehen, daß Polen niemals 
auf die kulturelle Verbindung mit den ſchleſiſchen Lands⸗ 
leuten verzichten wird und daß die Schikanierung dieſer 
Bevölkerung ſowie ihre Entnationaliſierung nicht ohne 
Einfluß auf die polniſche Außenpolitik ſein werde. Weiter 
ſtellt der „Czas“ feſt, daß eine gewiſſe 3 


Analogie zwiſchen der Frage Schleſiens 
und dem Memelproblem 


beſtehe, das augenblicklich den Gegenſtand einer lebhaften 
Preſſedistuſſin und ſogar eines Austauſches von 
diplomatiſchen Noten bildet. Auch hier ſpielten die Haupt⸗ 
rolle nationale Rückſichten und die ſich hieraus ergebenden 
territorialen Revindikationen. 

l Das Blatt wendet ſich dann einigen polniſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen zu, die ein Eingreifen Polens in den Memek⸗ 
konflikt befürworten und ſchreibt: 

„Die Memelfrage intereſſiert uns nur mittelbar, und 
man darf bezweifeln, ob unſere Regierung die Luſt hat, 
ſich im deutſch⸗litauiſchen Konflikt zu engagieren. Wir 
möchten nur auf den charakteriſtiſchen Artikel des „Kurjer 
Warſgawſki bhinweiſen, der ſich mit der Memelfrage be- 
ſchäftigt. Das Blatt behandelt die Methoden und Probleme 
der Außenpolitit nicht vom Geſichtspunkt Polens, ſondern 
jeiner Partner, um auf dieſe Weiſe Fehler der polniſchen 
Politik aufzuzeigen. Das Blatt vertritt z. B. den Stand⸗ 
punkt, wir müßten Memel vor deutſchen Anmaßungen ver- 
teidigen und zwar Litauen zuliebe. Dies kann uns nicht 
überzeugen. 

Was geht uns Memel an? 


Dürfen wir vergeſſen, daß dasſelbe Litauen noch vor 
kurzem alle ſeine Hoffnungen auf Deutſchland ſetzte, das 
gewiſſermaßen eine Expoſitur Deutſchlands mit der Front 
gegen Polen war, daß es noch jetzt alle Beziehungen mit 
uns ablehnt, und daß es die Widergewinnung Wilnas an 
die Spitze ſeiner Ziele ſtellt? Und deswegen ſollen wir 
Memel verteidigen, deswegen ſollen wir unſere politiſche 
Linie den Intereſſen Kownoer Politiker anpaſſen, die un⸗ 
verſöhnliche Gegner Polens find? Nein! . 

Laſſen wir die Sorge um Memel anderen, 
andere nähere und wichtigere Sorgen, und werden unſere 
internationale Bagage nicht mit einem Konflikt belaſten 
über den wir in keinem Falle entſcheiden werden. N 


Litauen wird gewarnt. 


Anterredung über die Re 
im ee Er 


Der franzöjiihe Miniſterpräſident Laval 
engliſche Völkerbundminiſter ig hatten En — . — 
in Genf eine Unterredung, die ſich auch auf die Memelfrage 
bezog. Der litauiſche Außenminiſter Lozoraitis wurde 
während einiger Zeit hinzugezogen. Es wurden ihm, wie 
1 Vorhaltungen wegen gewiſſer neuerdings he- 
rn 8 Maßnahmen im Memelgebiet 

Der „Kurier de Geneve“ verb entlicht ein i 
über die zugeſpitzte Lage in Er a er, 5 
an die Nürnberger Rede Hitlers, u. a. ſchreibt: Man kann 
über das Vorgehen des Reiches denken wie man will 
Jedenfalls aber gebietet es die Gerechtigkeit, anzuerkennen, 


daß die Beſchwerden des Führers 
e nicht unbegründet ſind. 
Die litauiſchen Behörden laſſen ſich ſtändig iiberari 
auf das Memelſtatut zuſchulden Al 00 die Be 
mächte dieſes Statuts verharren in einer wenig verſtänd⸗ 
lichen Teilnahmsloſigkeit. Die fünf litauiſchen Abge⸗ 
ordneten ſind freundlich aufgefordert worden, nicht mehr 
an den Sitzungen des Memellandtages teilzunehmen. So 
kann die für die Beſchlüſſe erforderliche Anweſendenziffer 
nicht mehr erreicht werden, und die Litauiſche Regierung 
kümmert ſich ebenſowenig um Beſchlüſſe des Landtages, wie 
ein neugeborenes Kind um Mineralogie. 


Warnung vor Wiederholung der alten Methoden 


Die engliſche Preſſe betrachtet mit B is di = 
wicklung im Memelgebiet, das eee 1 
fehrenzentrum für Europa angejehen wird. Während ein 
Teil der Blätter den litauiſchen Darſtellungen Glauben 
ſchenkt, daß die Wahlen völlig ordnungsgemäß verlaufen 
würden, weiſt „Daily Mail“ darauf hin, daß die Litauer 
verſuchen würden, den neugebildeten Landtag ſofort be⸗ 
ſchlußunfähig zu machen und nach ſeiner Eröffnungsſitzung 
nicht wieder einzuberufen. Zu dieſem Zweck hoffe man in 
litauiſchen Kreiſen, durch die bisherigen Wahlſchie bun 
gen und Einbürgerungen die deutſche Mehrheit des 
Landtages 8 berabzuſetzen, daß die Litauer durch Fern⸗ 
bleiben die Landtagsverhandlung zunichte machen könnten. 
Das würde alſo eine Wiederholung der Methoden ſein, mit 
denen man den Ichten Landtag ausgeſchaltet hatte, nachdem 
mehrere deutſche Abgeordnete als „Landesfeinde“ und ihrer 
Mandate verluſtig erklärt worden ſeien. 

5 


wir haben 


Gefängnis für Deutſchbalten. 


Unterſtellung feindſeliger Haltun 
gegen den Lettischen Staat. 5 
Im Rigaer Bezirksgericht fand die in Pro: 
gegen ſechs junge ene ane e dee bee 
waren, an einer gebehmen beutichen natjonalſozialiſtiſchen 
Organiſation in Lettland beteiligt zu ſein. Die Ange⸗ 
klagten hätten, wie es in der Anklageſchrift heißt, gewußt, 
daß das Ziel der Organiſation geweſen ſei, lettländiſche 
Staatsangehörige deutſchen Volkstums zu einer gegen die 
beſtehenden Geſetze gerichteten Tätigkeit aufzuwiegeln. Die 
Angeklagten hätten an geheimen Verſammlungen einer nicht⸗ 
eingetragenen politiſchen deutſchen Nationalſozialiſtiſchen 
Partei in Lettland teilgenommen, 
um ſich im Auslande der militäriſchen Aus⸗ 
bildung zu unterziehen. 


Durch ihre Tätigkeit hätten fie Haß zwiſchen den einzelnen 
Bevölkerungsteilen Lettlands hervorgerufen. Die Namen 
der Angeklagten waren: Dietmar Treu, Alfred Silbert, 
Edgar Juditzky, Paul Klever, Axel Kreutzer und Harald 
Buſch, ſämtlich lettländiſche Staatsangehörige. 


Die Ausſagen der Beamten der lettiſchen politiſchen 
Polizei, die als Zeugen vor Gericht erſchienen, ergaben, 
daß weſentliche Teile der Anklage ſich auf Ausſagen des 
Angeklagten Harald Buſch gegenüber der politiſchen 
Polizei ſtützten. Derſelbe Harald Buſch hat auch in der 
lettiſchen Preſſe längere Aufſätze über die Tätigkeit der 
Angeklagten veröffentlicht. Der Staatsanwalt hielt die 
Anklage in vollem Umfange aufrecht und beantragte das 
im Geſetz ($ 108 des lettiſchen Strafgeſetzbuches) vor⸗ 
geſehene Strafhöchſtmaß von einem Jahr Gefängnis. In 
ſeiner Anklagerede erklärte der Staatsanwalt u. a., 
daß die Ziele der Nationalſozialiſtiſchen Partei in jedem 
Falle feindſelig gegen den lettiſchen Staat und das 
lettländiſche Volk ſeien. Das Vorhandenſein einer unge— 
letzlichen gegen die beſtehende Staatsordnung Lettlands 


arbeitenden deutſchen nationalſozialiſtiſchen Organiſation: 


in Lettland ſei erwieſen. Sie ſei beſtrebt geweſen, die 


die inneren Triebkräfte Rumäniens gegen Polen 


Das Intrigenſpiel, das im Zuſammenhange 
mit der Wahl Polens und Rumäniens in den 
Völkerbundrat in gewiſſen Kreiſen Rumäniens 
gegen Polen ſeinen Niederſchlag gefunden hat, gibt 
dem konſervativen „Czas“ Veraulaſſung, ein Bild 
über die inneren Verhältniſſe Rumäniens zu ent⸗ 
rollen, um auf dieſer Grundlage die Hintergründe 
dieſes Spiels zu ermitteln. Wir leſen in dem 
Artikel u. a. folgendes: g 

Die Agitation in Rumänien zur Bildung einer „ge⸗ 
meinſamen Volksfront“ nach dem Muſter der ſchon 
ſeit einigen Monaten in Frankreich wirkenden ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Gruppierung entwickelt ſich bis jetzt ungehindert. 
Die ganze dieſer Gruppierung naheſtehende Preſſe mit der 
„Independenee Roumaine“ an der Spitze wett⸗ 
eiferte in Angriffen auf Staaten, die in ihrer Innenpolitik 
die integrale demokratiſch-parlamentariſche Doktrin ſowie 
die Paktomanie in der Außenpolitik nicht anerkennen. 
Eine beſondere Unzufriedenheit haben bei ihr die pol⸗ 
niſchen Wahlen ausgelöſt, und fie hörten nicht auf, mit 
Angriffen gegen die „polniſchen Oberſten“, in denen ſie ent⸗ 
gegen der Wirklichkeit verblendete Verbündete Berlins 
ſehen wollen. Der Widerhall aus Genf gab ihr Ver— 
anlaſſung zu 

Lobhymnen auf Litwinow 

und zu der Forderung, den Abſchluß des ſowjetruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Paktes zu beſchleunigen. Nach Anſicht dieſer 
Nachahmer der franzöſiſchen gemeinſamen Volksfront ſind 
die Verdienſte Litwinows auf dem Genfer Gebiet geradezu 
unermeßlich. Sie ſtellen denn auch den Volkskommiſſar 
als einen Staatsmann vor, „der die Vertreter der traditio⸗ 
nellen Diplomatie der großen Weſtmächte in den Schatten 
ſtellt“ und in ſeiner Rede über den italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Konflikt ſich als Verteidiger des Friedens und der Welt⸗ 
demokratie bewieſen habe. Unter dieſen Bedingungen 
untergräbt jeder, der Herrn Litwinow kritiſiert, nicht allein 
die Autorität des Völkerbundes, ſondern er ermuntert auch 
den faſziſtiſchen Kriegsappetit, unabhängig davon, ob er aus 
Rom oder aus Berlin kommt. Kein anderer wie Herr 
Litwinow habe die beſte Art gefunden die reviſioniſtiſchen 
Forderungen zunichte zu machen, die die rumäniſche öffent⸗ 
liche Meinung ſo ſehr beunruhigen. 

Es iſt klar, daß bei einer ſolchen Einſtellung die Lehre, 
die Miniſter Beck in Genf dem ſomjetruſſiſchen Vertreter 
erteilt hatte, indem er die falſchen Unterſtellungen an die 
Adreſſe der polniſchen Politik zurückwies, die ſowjetfreund⸗ 
liche rumäniſche Preſſe kränkt und bewirkt hat, daß ſie ſich 
mit dem ſowjetruſſiſchen Geſichtspunkt ſolidariſch erklärte. 
In ihrer Intrige gingen die Anhänger der gemeinſamen 
Volksfront, die ſich jo gebärden, 

als ob überhaupt ein polniſch⸗rumäniſches 
Bündnis nicht beſtände, 
ſogar noch weiter. Sie ärgerte ſich darüber, 
Wahlen zum Völkerbundrat zwei Stimmen in Genf gegen 
Titulescu abgegeben wurden, ſo daß der ſchöne Ein⸗ 
druck einer einmütigen Wahl abgeſchwächt wurde. Die 
Frage, wer gegen Rumänien geſtimmt hat, weckte das Inter⸗ 
eſſe aller Redaktionen. Es war nicht ſchwer zu erraten, daß 
eine ablehnende Stimme von Ungarn abgegeben wurde. 
Über die zweite Stimme, die ſich gegen Rumänien richtete, 
fehlten jegliche Unterlagen. Die Bulgaren, die als heim- 
tückiſche Diplomaten gelten, gaben den rumäniſchen 


Gliederungen und Kommandobereiche der Wehrmacht. 


Es liegt nunmehr eine überſicht über die Gliederungen 
und Kommandobereiche der Wehrmacht vor. Danach ſetzt 
ſich das Reichskriegsminiſterium zuſammen aus 
dem Reichskriegsminiſter Generaloberſt Werner 
von Blomberg, dem Oberbefehlshaber des Heeres, 
General der Infanterie Freiherrn von Fritſch, dem 
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Admiral Erich 
Raeder, dem Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General 
der Flieger, Reichsminiſter der Luftfahrt Hermann 
Göring, dem Chef des Wehrmachtsamtes im Reichs: 
kriegsminiſterium, Generalmajor Keitel. 

Gruppe 1 Berlin: General der Infanterie Gerd 
von Rundſtedt; 
Gruppe 2 Kaſſel: General der Infanterie Wilhelm 
Ritter von Leeb; 
Gruppe 3 Dresden: General der Infanterie Fedor 
von Bock. 
Die Befehlshaber der zehn Wehrkreiſe 
Wehrkreis I (Königsberg): Komm. General des 1. A. 
Walter von Brauchitſch; 
Wehrkreis II (Stettin): Komm. General des 2. A. 
Johannes Blaskowitz; 
Wehrkreis III (Berlin): Komm. General des 3. A. 
Erwin von Witzleben; 
Wehrkreis IV (Dresden): Komm. General des 
Wilhelm Liſzt; 
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Wehrkreis V (Stuttgart): Komm. General des 5. A. K 
Hermann Geyer; 
Wehrkreis VI (Münſter): Komm. General des 6. A. K. 
Günther von Kluge: 
Wehrkreis VII (München): Komm. General des 7. A. K. 
Walter von Reichenau; 
Wehrkreis VIII (Breslau): Komm. General des 8. A. K. 
Ewald von Kleiſt;: ' R 
Wehrkreis IX (Kalle: Komm. General des 9. A. K. 


Friedrich Don man n; 


daß bei den 


deutſche Jugend in Lettland im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne zu beeinfluſſen und die verſchiedenen Bevölkerungs⸗ 
teile Lettlands gegeneinander aufzuhetzen. 

Die Verteidiger baten um Freiſpruch der Angeklagten, 
die ihrerſeits in einem Schlußwort erklärten, 


daß ſie ſich unſchuldig fühlten und keiner national⸗ 
ſozialiſtiſchen Geheimorganiſation angehört haben. 


Mit Ausnahme des Angeklagten Buſch erkannte das 
Gericht jedoch gegen alle Angeklagten auf ein Jahr Ge= 
fängnis; nur in einem Falle wurde dieſe Straſe wegen 
Minderjährigkeit auf acht Monate Gefängnis ermäßigt. 
Der Angeklagte Harald Buſch wurde freigeſprochen. 

Die Auffaſſung, die der Staatsanwalt in dieſem Pro⸗ 
zeß zeigte, iſt, ſo bemerkt das „Berliner Tageblatt“, 
erſtaunlich. Der Führer und Reichskanzler und die Reichs⸗ 
regierung haben immer wieder in nachdrücklichſter Weiſe 
dargelegt, daß die Achtung fremden Volkstums zu den 
Grundbegriffen des Nationalſozialismus gehört. 


— — 


Korreſpondenten in Genf zu verſtehen, daß ſie für Ru⸗ 
mänien geſtimmt hätten, obgleich ſie mit Miniſter Tituleseu 
verſchiedene Verrechnungen haben und ſich mit den Be- 
ſtrebungen des Balkan-Blockes, deſſen Vorſitzender er iſt, 
nicht einverſtanden erklären können. Dieſe nichtsſagende 
Außerung genügte den Vertretern der rumäniſchen Links⸗ 
preſſe, auf Grund von vollkommen willkürlichen An⸗ 
nahmen zu telegraphieren, daß ſich die polniſche Dele⸗ 
gation einer unfreundlichen Haltung gegenüber Rus 
mänien ſchuldig gemacht und verſucht habe, mit ihrer nega⸗ 
tiven Stimme die rumäniſche Kandidatur zum Völkerbund⸗ 
rat zu Fall zu bringen. Auf dieſe Information hin kamen 
die böswilligen rumäniſchen Kommentare über die deutſche 
Orientierung der polniſchen Politik und angebliche 


Widerſprüche zwiſchen der friedlichen Haltung 
Rumäniens und dem polniſchen Geſichtspunkt. 


Die Herbſtmanöver der gemeinſamen Volksfront er⸗ 
ſchöpften ſich aber nicht an dem unterirdiſchen Preſſekampf 
gegen Polen. In geheimen Verſammlungen verſuchte man, 
die ſowjetruſſiſchen Einflüſſe auf Koſten Polens zu ſtärken. 
Dieſe Agitation ſtieß auf einen ſtarken Widerſpruch der 
rumäniſchen Patrioten mit dem früheren Miniſter Goga 
an der Spitze, und es kam ſoweit, daß ſich der ehemalige 
Miniſterpräſident Vaida-Voivot mit einem Appell 
an den Regierungschef Tatarescu wandte, in Abweſen⸗ 
heit des Außenminiſters ausdrücklich zu erklären, 


ob die Rumäniſche Regierung beabſichtige, mit 

den Sowjets einen Pakt zu unterzeichnen und 

den Durchmarſch von ſowjetruſſiſchen Truppen 

durch rumäniſches Gebiet zu garantieren, 

womit ſich die Patrioten niemals einverſtanden erklären 
könnten. Dieſe Proteſte haben bei den Somjetfreunden 
Verwirrung hervorgerufen. Sie antworteten mit einer 
künſtlichen Aufregung wegen der Teilnahme 
einiger Mitglieder der Chriſtlich-Nationalen Partei am 
Parteitage in Nürnberg. Gleichzeitig ſtießen 
waltungsbehörden in Beßarabien auf eine revolutio⸗ 
när⸗kommuniſtiſche Aktion in einigen kleinen 
Städten. Außerdem riefen Ruſſenfreunde 


der Behörden auf Grund der Agitation für die Erhaltung 
des alten Kirchenſtils hervor, den die rumäniſche Kirche 
nicht anerkennt, an dem aber das Moskauer Patriarchat 
feſthält. Alle dieſe Ereigniſſe beſtätigten die maßgebenden 
Faktoren in der überzeugung, daß man im Namen 
höheren Staatsintereſſen den Ausnahmezuſtand 
Zenſur in vollem Umfange aufrecht erhalten müſſen. Der 
entſprechende Beſchluß des Miniſterrats bedeutet eine 
große 
; Niederlage für die ganze Linksfront. 

Freilich, ſo ſchließt der Artikel, bedeutet dieſe Nieder⸗ 
lage noch nicht die Kaltſtellung der Faktoren, die ohne den 
nationalen und 
nung zu tragen, für eine fremde Ideologie arbeiten und 
ſich berufen fühlen, in dieſem Teil Europas die eigene 


Auffaſſung von der Demokratie und dem Pazifismus zu 


die ohne Vorbehalte die 


verteidigen. Die Ruſſenfreunde, 
billigen, werden auch 


Pakt⸗Konzeptionen Litwinows 


weiterhin eine rührige und energiſche Minderheit bilden, 


die die rumäniſche öffentliche Meinung desorientiert und 
Gegenſätze gegenüber Polen ſchafft. 


Wehrkreis X (Hamburg): Komm. General des 10. A. K. 
Wilhelm Knochenhauer. 

Die Befehlshaber der Kriegsmarine 13 
ſind: der Flottenchef Vizeadmiral Richard Foerſter, de 
Komm. Admiral der Marineſtation der Oſtſee (Kiel): Vize⸗ 
admiral Conrad Albrecht, der Komm. Admiral der 
Marineſtation der Nordſee (Wilhelmshaven): Vizeadmiral 
Otto Schultze. 

Befehlshaber im Luftkreis I: Generalmajor 
Schweickhard; im Luftkreis II: Generalleutnant 
„Kaupiſch; im Luftkreis III: General der Flieger 


Wachenfeldz; im Luftkreis IV: Generalleutnant Halm; 
i. V. Oberſt Felmy; im Luftkreis VI: 


im Luftkreis V: 
Generalleutnant Zander. i 
Staatsſekretär Milch in Budapeft. 

Der Staatsſekretär 
Generalleutnant Milch, iſt, einer Einladung des Chefs 
des ungariſchen Luftamtes und des Handelsminiſters 
folgend, zu einem mehrtägigen Beſuch am Mittwoch im 
Flugzeug in Budapeſt eingetroffen. Der Beſuch gilt dem 
Studium der ungariſchen Luftfahrt mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung des Sportflugweſens. General- 


leutnant Milch wird die neuen und alten Flugplätze in 


Budapeſt und in der Provinz, die ſtaatliche Flugſchule in 
Szambathely, die ſtaatlichen Flugzeugwerke 
weißenburg und die Segelflugplätze beſichtigen. 
Ungarns Winifterprandent in Berlin. 
Der ungariſche Miniſterpräſident Gömbös hat 
Donnerstag früh im Flugzeug nach Deutſchland begeben, 
um auf Einladung des Miniſterpräſidenten General 
Göring an einer von dieſem veranſtalteten Jagd teil⸗ 


die Ver⸗ 


unter der 
beßarabiſchen Geiſtlichkeit blutige Konflikte mit Vertretern 


der 
und die 


ſtaatlichen Intereſſen Rumäniens Rech⸗ 


im Reichsluftfahrtminiſterium, 


ſich 


D 


in Stuhl⸗ 


zunehmen. Miniſterpräſident Gömbös wird auf ſeiner Reiſe 


auch Berlin berühren und dort dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler ſeine Aufwartung machen. Man 
nimmt an, daß der ungariſche Miniſterpräſident in Berlin 
auch mit anderen führenden Perſönlichkeiten Beſprechun⸗ 
gen pflegen wird. 
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Kapitalanlage haben Lombardforderungen um 0,7 auf 33,7 M 


Nr. 223 1985 


Vultſchaftlache Rundſchau. 


Ausweis der Bank Boliti für die zweite September ⸗Dekade 


Aktiva: 20. 9. 35 10. 9. 35 

Sold in Barren und Münzen. 487 665 243.651 511 600 270.99 
BSaluten, Deviſen uſ w 18 326 174.58 8 417 553.79 
Silber- und Scheidemünzen 38 653 142.57 23 171 135.87 
sn, ee 1 646 878 734.19 649 159 080.71 
Diskontierte Staatsicheine . 63 428 200.— 57 996 800.— 
Lombard forderungen 54 688 219.45 53 320 376.89 
Effekten für eigene Rechnung. 49 946 122.44 51 504 633.41 
e 88 814 293.21 88 814 293.21 
Schulden des Staatsſckatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
n F 20 000 000.— 20 000 000.— 

ndere Aktioaans527 144 436 670.55 162 497 230.31 


1702 836 800.64 1 716 481 375.18 


Paſſiva: 

Aktienkapital 150 000 000. -] 150 000 000. - 
Keſerve fond 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Rotenumlauf . ; flich AA. 9 931 360 410.— 956 094 030.— 
Sofort fällige Verp Agen: 

2 Girorechnung der Staatskaſſe 5 551 109.93 1231 218.25 

b) Reſtliche Girorechnung 178 741 639.08 169 350 184.75 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 20 190 974.91 24 154 292.48 


Sonderkonto des Staatsſchatzes — —.— 
Andere Paſſiva en 302 992 666.72 301 651 649.70 


| 1 702 836 800.64 | 1 716 481 375.18 


hat ſich in der verfloſſenen zweiten Septemberdekade plötzlich um 
24 auf 488 Millionen Zloty vermindert, nachdem er während 
der letzten 1¼½ Jahre zwar langſam, aber doch ununterbrochen ge⸗ 
ſtiegen war. Die PAT veröffentlicht zu dieſem Vorgang eine 
Erklärung, in welcher es heißt, daß die Bank Polſki ſich durch die 
Abgabe von Gold für die in den nächſten Wochen fällig werdenden 
Zahlungen auf die polniſche Aus landsanleihen Deviſen be⸗ 
ſchafft habe. Tatſächlich hat ſich aber das Deviſenkonto der 
Bank nur um 10 Millionen Zloty vergrößert, während der Gold⸗ 
beſtand um 24 Millionen Zloty zurückgegangen iſt. Auch hat die 
Bank bisher ſtets zu Ende März und September jeden Jahres die 
Deviſen für die Zahlungen auf die Auslandsanleihen aufbringen 
müſſen, ohne den Goldbeſtand anzugreifen. 


Reichsbankausweis für die dritte eptemberwoche. 


Nach der leichten Auſpannung zu Monatsende hat die dritte 


Septemberwoche der Reichsbank wieder eine ſtärkere Entlaſtung 


gebracht. Die Kapitalanlage des Noteninſtituts hat ſich um ins⸗ 
geſamt 189,4 Mill. auf 4347,60 Mill. RM verringert. Damit ſind 
am 23. September 78,2 Prozent der Ultimo⸗Auguſtbeanſpruchung 
abgedeckt. Dieſer Satz iſt als verhältnismäßig ſehr gut zu be⸗ 
zeichnen, nachdem im Vormonat bis zum Stichtag nur eine Wieder⸗ 
abdeckung bis 66,9 Prozent erfolgt war. Daß, wie bereits in den 
letzten Monaten zu beobachten war, eine vollſtändige Abdeckung 
der Ultimo⸗Beanſpruchung nicht eintritt, iſt auf den wachſenden 
Wirtſchaftsumfang zurückzuführen. Aus den einzelnen Anlage- 
konten iſt in der Berichtswoche eine auffallende Bewegung zu er⸗ 
kennen; es haben die Beſtände an Handelswechſeln und Schecks 
um 120 auf 3 643,1 Mill. RM und die an Reichsſchatzwechſeln um 
72,3 auf 2,6 Mill. RM abgenommen, nachdem dieſe beiden Konten 
zur Monatsmitte in Zuſammenhang mit der Reichsanleihe⸗Trans⸗ 
aktion Zunahmen aufgewieſen hatten. Dies bedeutet, daß die 
Banken wieder über flüſſige Mittel verfügt haben, die ſie auf dieſe 
Weiſe kurzfriſtig angelegt haben. Von den ſonſtigen Konten 155 
ill. 
RM, deckungsfähige Wertpapiere um 2,2 auf 344,2 Mill. RM und 
ſonſtige Wertpapiere um 33 000 RM auf 324 Mill. RM zu⸗ 
genommen. Der Zahlungsmittelumlauf hat ſich von 5 913 Mill. 
RM in der Vorwoche auf 5 752 Mill. RM verringert; er betrug im 
Vormonat 5 612 und im Vorjahr 5 421 Mill. RM. Die Girogelder 
haben ſich um 27,8 Mill. auf 754,6 Mill. RM vermindert; hier ſteht 


der Abnahme bei den öffentlichen Geldern eine kleinere Zunahme 


— 


ihre Direktoren in einer feſten Verbindung zu beſtimmten kauf⸗ 


bei den privaten gegenüber. Die Beſtände an Gold und deckungs⸗ 
fähigen Deviſen haben eine Zunahme um 7000 RM e auf 100,3 Mill. 
RM erfahren, und zwar haben die Goldbeſtände um 75000 RM 
auf 94,7 Mill. RM abgenommen, die Beſtände an deckungsfähigen 
Deviſen um 82 000 RM auf 5,5 Mill. RM zugenommen. 


Vor einer Reviſion des polniſchen Bankrechtes. 


In dem Regierungskreiſen naheſtehenden „Kurjer Poranny“ 
wird eine bemerkenswerte Auregung für eine Reviſion des pol⸗ 
niſchen Bankrechts gemacht. In dem Artikel wird behauptet, daß 
ſich das polniſche Bankweſen in einer Kriſe befinde. Die Kund⸗ 
ſchaft wandere von den Privatbanken zu den Staatsbanken ab. 
Den Grund dafür ſieht das Blatt darin, daß faſt alle Banken durch 


männiſchen oder induſtriellen Unternehmungen ſtänden, für deren 
Aufgaben ſie ihre Tätigkeit ſpezialiſierten und deshalb die übrige 
Bankkundſchaft vernachläſſigten. Es ſei daher eine geſetzliche Rege- 
lung notwendig, die den Bankdirektoren verbiete, in den Vor⸗ 
ſtänden und Aufſichtsräten von Privatunternehmungen tätig zu 
ſein, die Kredite der entſprechenden Bank in Anſpruch nehmen. 
Auch die Vollmachten des Aufſichtrates der Banken müßten neu 
geregelt werden. Die Herausziehung der Bankdirektoren aus der 
Betätigung in der übrigen Privatwirtſchaft werde es ermöglichen, 
dieſen größere Kompetenzen einzuräumen. Der erſte Artikel des 
neuen Bankgeſetzes werde beſtimmen müſſen, daß die ausſchließ⸗ 
liche Aufgabe der Bankdircktoren der Schutz der Intereſſen der 
Bank und ihrer Einleger ſei. Das Blatt will wiſſen, daß dieſe 
Frage in der nächſten Zukunft vom Finanzminiſterium bearbeitet 
werden würde und auf die Tagesordnung der nächſten Sejmſitzung 
kommen werde. Das neue Geſetz ſolle das Vertrauen der Konto⸗ 
inhaber zu den Privatbanken wiederherſtellen. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Auseinanderſetzungen 
um die Zyrardõw⸗Werke. 


Der franzöſiſche Konzern Compagnie Induſtrielle Eotonnisre 
hat die polniſchen Zyrardöw⸗Werke vor einem franzöſiſchen Gericht 
auf eine Millionenentſchädigung wegen Nicht⸗Innehaltung eines 
Rohſtofflieferungsvertrages verklagt Das franzöſche Gericht hat 
der Klage ſtattgegeben und die polniſchen Zyrardöw⸗Werke zur 
Zahlung des Schadenerſatzes verurteilt. Der Zwangsverwalter 
der Zyrardöw⸗Werke hat jetzt das Urteil des franzöſiſchen Gerichts 
zugeſtellt erhalten Die polniſche Preſſe, die ſich mit dem Urteil 
befaßt, bemerkt dazu, daß es keine praktiſche Bedeutung habe, weil 
zwiſchen Polen und Frankreich kein Rechtshilfeabkommen beſteht. 
Im übrigen hätten die Zyrardöw⸗Werke durch die überhöhten 
Zinſen und Preiſe, ie für die Rohſtoffe gezahlt werden mußten, 
große Schäden erlitten, die eine Summe von 23 Millionen Zloty 
Gene 4 Man EN al fein, wie dieſe Auseinander- 

ausgehen werden, bei es ſich nur um den endgültigen 
Beſitztitel an dem polniſchen Werke handelt. een 
FWD. 


Der Braugerſtemarkt in Poſen. 


Am Montag wurde in Poſen der 4. polniſche Braugerſtemarkt 
eröffnet. Es ſind 160 Proben von Braugerſte ausgeſtellt, dar⸗ 
unter 14 qualifizierte dunkle Gerſtenſorten. Obwohl in dieſem 
Jahre die Gerſte ſchlechter geraten iſt als im Vorjahr, ſo iſt doch 
eine Verbeſſerung der angebotenen Ware hinſichtlich der Einheit⸗ 
lichkeit und der Reinheit feſtzuſtellen. Am geſtrigen Tage wurden 
ſtammender Gerſte verkauft. Die Preiſe geſtalteten ſich bei Waggon⸗ 
abnahme von 15,50—16,50 Zloty je 100 Kilogramm frei Verlade⸗ 
ſtation. Alo Käufer raten bisher die weſtpolniſchen Brauereien 
Bi 450 Tonnen fait ausſchließlich aus Pojen und Pommerellen 
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Eingefrorene polniſche Forderungen in der Türkei. 


Der Verband der Handelskammern in Polen ruft alle Export⸗ 
firmen auf, ihre eingefrorenen Forderun en in der Türkei bei der 
Handelskammer in Warſchau anzumelden, damit entſprechende 
Schritte unternommen werden können, um die in der Türkei feſt⸗ 
Hegenden polniſchen Gelder flüſſig zu machen. 


Zur Lage der Brauwirtſchaft Polens. 


Dr. Cr. In der letzten Zeit leiteten die Regionalorganiſa⸗ 
tionen der Reſtaurationen eine Aktion ein, in der ſie die For⸗ 
derung aufſtellten, die Preiſe für Bier zu ermäßigen. Ins⸗ 
befondere iſt es die Korporation der Inhaber von Speiſewirt⸗ 
ſchaften Lembergs, die eine Verbilligung des Bieres um 10 bis 
15 Prozent verlangen. Der Verband der Reſtaurateure Polens 
verlangt, daß die ſogenannte Produktionsſteuer von Bier auf die 
Brauereien abgewälzt wird. Den gegenteiligen Standpunkt ver⸗ 
treten die Brauereien, die mit Rückſicht auf die Lage der Brau⸗ 
wirtſchaft und die allgemeine wirtſchaftliche Kriſe eine Abwälzung 
auf die Großabnehmer und eine Ermäßigung der Detailpreiſe als 
notwendig erachten. 


Bekanntlich wurde im Mai dieſes Jahres, nachdem die Fuſion 
zwiſchen den Verbänden in Warſchau und in Kleinpolen erfolgte, 
und ein Allgemeiner Verband der Brauereien und Malzbetriebe 
Polens ins Leben gerufen wurde, ein Teil der Steuern auf die 
Abnehmer wie folgt abgewälzt: bei den Lieferungen an die Groß⸗ 
abnehmer wurden 3 Prozent zu den Preiſen hinzugeſchlagen, bei 
den Lieferungen von den Brennereien unmitelbar an die Detail⸗ 
liſten dagegen nur 1,6 Groſchen, reſp. 2 Groſchen pro Liter Bier 
aus dem Faß und 1 Groſchen auf die Flaſche Bier, die von der 
Brauerei an die Groß⸗ und Kleinabnehmer geliefert wurde. 


Die Verſion, als ob die Belaſtung der Abnehmer mit den 
Steuern durch das „Kartell“ der Brauereien erfolgte, iſt nicht ſtich⸗ 
haltig, da von einer monopolartigen Beherrſchung des Marktes 
durch die Brauereien angeſichts ihrer Struktur in organiſatoriſcher, 
kaufmänniſcher und techniſcher Hinſicht nicht die Rede ſein kann. 
Nach der Anſicht der Brauereiinduſtrie kann eine Reviſion der 
Preiſe, angeſichts der ſchlechten Lage der Brauwirtſchaft, die ſeit 
Jahren unter den eigenen Koſten arbeitet, nicht zu Ungunſten der 
Brauereien erfolgen, vielmehr einzig und allein auf dem Wege der 
Ermäßigung der Detailpreiſe. Der Standpunkt der Brauwirtſchaft 
macht es erforderlich, ſich etwas näher mit der derzeitigen Lage 
dieſes Wirtſchaftszweiges zu befaſſen. 


In der Tat laſſen ſich ſowohl in der Tagespreſſe, als auch in 
der Fachpreſſe immer wieder Stimmen vernehmen, die auf einen 
anhaltenden finanziellen und wirtſchaftlichen Rückbildungsprozeß 
des polniſchen Braugewerbes hinweiſen und die Vornahme von 
Hilfsmaßnahmen ſeitens der Regierung verlangen. Seit etwa 
Mitte 1930 greift der allgemeine wirtſchaftliche Niedergang der Kon- 
junktur auf die polniſche Brauinduſtrie über, und kommt in der 
Stillegung von Betrieben, in der Schrumpfung der Produktion 
und des Abſatzes zum Ausdruck. Über die Anzahl der Produktions- 
ſtätten, die Menge des Bierausſtoßes und des Verbrauches gibt 
die nachſtehende tabellariſche überſicht Aufſchluß: 


Jahr Anzahl der Produktion in Verbrauch in 
Brauereien Tauſend Hektoliter Tauſend Hektoliter 

1922 243 1659 1516 

1923 247 1003 1349 

1924 221 1632 1513 

1925 220 1651 1573 

1926 185 1666 1598 

1927 185 2097 1984 

1928 188 2500 2418 

1929 182 2700 2620 

1980 180 2516 2432 

1981 176 1928 1932 

1932 170 1400 1410 


ie aus der Aufſtellung erhellt, minderte ſich die Anzahl der 
Belkiebe in der Zeit von 1922 is 1932 von 243 auf 170. Die Pro⸗ 
duktion ging von 1929 bis 1932 von 2,7 Mill. Hektoliter auf 1,4 
Mill. Hektoliter zurück. Desgleichen ſenkte ſich der Verbrauch ganz 
beträchtlich. Ohne Zweifel drückt ſich in dem verminderten Bier⸗ 
ausſtoß zu einem gewiſſen Teil auch die allgemeine Verſchärfung 
der Kriſe mit ihrem beſonderen Druck auf die Konſumkraft der 


unbemittelteren Volksſchichten aus. Gegenüber 
ſank der Verbrauch im Jahre 1930 um 7,1 Prozent, 1931 um weitere 
20,5 Prozent, 1932 um 27 Prozent. Der Durchſchnittsverbrauch 
pro Kopf der Bevölkerung betrug Ende 1932 3,39 Liter jährlich. 
Der Verbrauch von Bier in Polen ſenkte ſich von 9 Litern im 
Jahre 1929 auf 3 Litern 1934. Dieſe Zahl beleuchtet den geringen 
Konſum in Polen im Vergleich mit anderen europäiſchen Staaten, 
wo der Konſum z. B. in Belgien 185 Liter, in England 77 Liter, 
ED 72 Liter, Deutſchland 68 Liter je Kopf der Bevölkerung 
eträgt. 


Bei der Analyſierung der einzelnen Gründe des Verfalls zeigt 
es ſich jedoch, daß neben der allgemeinen wirtſchaftlichen Krise 
ebenſo ſehr die beſondere Lage des Rohſtoffmarktes, die Maß⸗ 
nahmen der Polniſchen Regierung, die Konkurrenz anderer Ge⸗ 
tränke, die Struktur und die Geſchäftsgepflogenheiten der Brau⸗ 
wirtſchaft für die Entwicklung verantwortlich zu machen ſind. 


Eine nicht unweſentliche Rolle für das Braugewerbe ſpielt die 
Marktlage des Hopfens und der Braugerſte. Auf den internatio⸗ 
nalen Märkten hat vor allem der Hopfenpreis in den letzten 1½ bis 
2 Jahren ſtark angezogen. Die Aufholung der Preiſe konnte nicht 
ohne Einfluß auf Polen bleiben. Im Hinblick auf die Tatſache, 
daß die polniſche Hopfenwirtſchaft den Bedarf der heimiſchen In⸗ 
duſtrie nicht nur zu decken, ſondern darüber hinaus ganz beträcht⸗ 
liche Mengen auszuführen vermag, ergab ſich auch in Polen eine 
entſprechende Aufwärtsbewegung der Preiſe mit der Folge einer 
bedeutenden Erhöhung der Selbſtkoſten für die Brauereien. Ob⸗ 
wohl die Unkoſten, umgerechnet pro Hektoliter Bier, für Hopfen 
und Gerſte im Jahre 1929 12 Zloty und 1934 8 Zloty betrugen, 
konnte dieſe Preisſpanne von 4 Zloty nicht zugunſten der 
Brauereien ausgenutzt werden, da dieſe Unkoſtenermäßigung durch 
andere Faktoren völlig abſorbiert wurde. 

Neben den ungünſtigen Ausſichten auf dem Rohſtoffmarkte 
wird das Braugewerbe durch Maßnahmen der Regierung, insbe- 
ſondere durch allzu hohe ſteuerliche Belaſtung und hohe Sozial» 
laſten, beeinträchtigt. Die ſogenannte „Akziſe“ und die Kom⸗ 
munalſteuern betragen auf Grund der geltenden Steuergeſetze 
25,2 Prozent der durchſchnittlichen Engrospreiſe für Bier. Hinzu 
kommen Soziallaſten, Umſatzſteuer und andere Abgaben, wodurch 
eine Belaſtung von insgeſamt 34 Prozent entſteht. 

Auch die hohen Eiſenbahntarifſätze engen die Rentabilität der 
Biererzeugung ein. Von der Geſamtproduktion Polens an Bier 
entfallen ca. 60 Prozent auf die ſüdlichen Wofewodſchaften. Ober⸗ 
ſchleſien und die Woſewodſchaft Warſchau, die für die Deckung des 
allegemeinen Bedarfs in erſter Linie in Betracht kommen. Es 
iſt klar, daß bei dem Verſand in die entlegeneren Gebietsteile 
Polens die Eiſenbahnfrachten die endgültige Preisgeſtaltung ſtark 
beeinfluſſen. Da die Eiſenbahntarifſätze in Zeiten günſtiger Kon⸗ 
funktur und relativ hoher Bierpreiſe feſtgeſetzt wurden, müſſen fie 
ſich gegenwärtig für die Verkaufspreiſe des Bieres beſonders un⸗ 
günſtig auswirken. 

Weiter wirft die Konkurrenz anderer Getränke ihre Schatten 
auf die Rentabilität der Brauwirtſchaft. In erſter Linie iſt hier 
an die Konkurrenz des Sodawaſſers und der Limonade gedacht. Der 
gute Geſchmack dieſer Getränke und die Tatſache, daß die Details 
liſten durchſchnittlich an einer Flaſche dieſer Getränke erheblich 
mehr verdienen, als an einer Flaſche Bier, bewirken, daß der 
Abſatz anderer Getränke im Steigen begriffen iſt. 

Zu den ſtrukturellen Gründen für die ſchwierige Lage der 
Brauinduſtrie iſt folgendes zu ſagen: alle Anſtrengungen auf dem 
Gebiete der ſtrafferen Organiſation blieben ohne Erfolg. Zu den 
ſonſtigen Schwierigkeiten treten ſene Rückſchläge, die ſich aus der 
kriſenhaften Lage des Abnehmerkreiſes der Brauereien ergeben. 

Berückſichtigt man die ſchwierige Lage der Brauinduſtrie und 
die Bedeutung, welche dieſer Wirtſchaftszweig insbeſondere für die 
Landwirtſchaft, daneben aber für eine Reihe anderer Induſtrien 
hat, ſo iſt die erhobene Forderung nach einer Senkung der Detail⸗ 
preife für Bier zwecks Hebung des Konſums voll berechtigt. 


dem Vorfahre 


— rr —c—m-m— — —— — — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 27. September auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. . BR 

* Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5, der Lombard⸗ 
0. 

Der Zloty am 26. September. Danzig: Ueberweisung 99 75 
bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.82—46.92, 
Prag: Ueberweisung 456.37, Wien: Ueberweiſung 100.52, 
Paris: Ueberweiſung 285.75. Zürich: Ueberweisung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweisung 26,15, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,50, Stockholm: Ueber- 
weiſung 74,50, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 26. Septbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,80, 90,03 — 89,57, Belgrad —, Berlin 213,50, 214,50 
— 212,50, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig —.— —— — —.—. 
Spanien 72,58, 72.94 — 72.22, Holland 358,60, 359,50 — 357,70, 

apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, —.— — —— 
ondon 26,15, 26,28 26,02, Newport 5,31, 5,34 — 5,28, 
Oslo —.—, —.— — —.— Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 21.94, 
21,99 — 21,39, Riga —, Sofia —, Stockholm —,—, —,— — 177 
one 172,65 — 173,08 — 172,22, Tallin —, Wien —, Stalien 43,43, 


ſatz 


Berlin, 26. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,485—2,489, 
London 12,225 — 12,255, Holland 167,93 — 168,27, Norwegen 61,39 bis 
61,51, Schweden 63,03—63,15, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,375— 16,415, Schweiz 80,69— 80,85, Prag 10,27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,82—46,92, Warſchau 46,82—46,92, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 31, do. kleine 5,27 En Kanada 5,20 31, 1 Pfd. Sterling 
26,02 31, 100 ae ranken 172,14 3, 100 franz. Franken 
34,91 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 31. 
100 Danziger Gulden —— 3, 100 tſchech. Kronen —— Zt., 
100 öfterreich. Schillinge 98,50 Zl, holländiſcher Gulden 357,30 17 
Belgiſch Belgas 89,26 Zt., ital. Lire 32,00 Zt. R 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


26. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
gioggen 1 ante e 
£ io RR 12,50 
Richtpreiſe: 

Weizen 17.25— 17.50 | Peluſchken .. 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorigerbſen 26.00 — 31.00 
Roggen, neu, trocken 12.50— 13.00 Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Braugerite. . . . 15.25—16.25 Klee, gelb, 

Einheitsgertte . . 14.25—14.75 in Schalen —.— 
Mintergerite . .13.75—14.00 | Tymothee —.— 
Sal: . 4.50 — 15.00 | Engl, Raygras —— 
oggenmehl (65 /) . 18.50-19.50 | Speiſekartoffeln . —.— 
Weizenmehl (65%). 27.25—27.75 Fahrikkartoff. p. xc / —.— 
Roggenkleie . 9.00 9.50 Weizenſtroh, loſe 1.50—1.70 
Wefzenkleie, mittelg. 9.00—9.50 | Weizenitroh, gepr. 2.10—2.30 
Weizenkleie (grob) , 9.50—10.00 | Roggenitroh, Iofe . 1.75—2,00 
Gerſtenkleie . 9.50 10.75 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2. 
Winterraps . . 338.00 — 39.00 Safenico loie . . 2.50—2.75 
Rübfen . . . . . 35.00-36.00 | Saferitrob, gepreßt 3.00—3.25 
Leinſamen 34.00 —36.00 Gerſtenſtroh, loſe . 1.00 —1.50 
blauer Mohn. . 43.00 45.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
gelbe Lupinen — Eu ieee 6.50 —7. 00 
blaue Lupinen —.— eu, gepreßt. 6.50 —7.00 
. ur rar m een loſe a a. 
roter Klee, roh —.— etzeheu, gepreßt 7.508. 
weißer Klee . 70.00 90.00 Leinkuchen 17.75—18.00 
nternatllee . , . —.— Rapskuchen 13.50 —13.75 
lee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 18.75—19.25 
Senf } 35.00 — 37.00 | Sojaſchrot 19.00 20.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 1272 to Roggen, 
462 to Weizen, 862 to Gerſte, 112 to Hafer. 


Warſchau, 26. September. Getreide, Mehl- und Futtermittel. 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 18,75.—19.25, Sammelweizen 
18.2 13.75, Roggen! 12.50— 19.0“, Roggen I] 15,0 — 12.50. Einheits⸗ 
hafer 15, 515,50, Sammelhafer 14,50 14.75, Braugerſte 15 5 —17,50, 
Mahlgerſte 15,00 — 15,50, Grützgerſte 14.251480 Speiſefelderbſen 24,00 
bis 200, Viktoriaerbſen 31,00—34,00, en —.— Beluichten 
—— doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue Lupinen ——, gelbe 


Lupinen ——, Winterraps 39,00 —40,00, Winterrübſen 37.00—38,00, 
Sommerrübſen 25,00—36,00, Leinſamen 3250 —33.50, roher Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide — . Rotklee ohne Flachsſeide bis 979 
ereinigt —.—. roher Weißklee ——, Weibtlee ohne Flachsſeide 
is 97% gereinigt —,—, blauer Mohn 46,00 48,00, Weizenmehl 1A 
33.00.35, 00, B 9.00. 83.00, © 29.00.31. 00. D 27.002,00, E 25,00 
bis 7,00, IIA 24,00 


F 22,00-23,00, G 


2 5 6,00, — 0 „00. E —.—, 
G 21,00 22.00, III A 16,00 17,00. Roggenmehl | 
(0-55 % 21,50—22 50, Roggenmehl I 0-65) 20.50 — 21.50, Roggen⸗ 
mehl II 16,00 — 17,00, Roggenſchrotmehl 16,00—17,00, Roggenſchrot⸗ 
nachmehl 11,00—11.50, grobe Weizenkleie 9,75—10.25, mittelgrob 
9,25—9,75, fein 9,25—9,75, Noggenkleie 8,00—8,50. Leinkuchen 16,75 
bis 17,25, Rapskuchen 12,75—13,25, Sonnenblumenkuchen ——, 
Soja⸗Schrot 20,50—21,00, Speiſekartoffeln —.—. 


Umiäte 2469 to, davon 971 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 27. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: i 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 737,5 e/l. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 gi. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 602 to 12.50 — 13.600 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen —t0 —.— eluſchken — er 
eizen 15to 17.50 Sammelgerſte 40 to 14.65 
Braugerſte — to —.— Viktortaerbſen —- to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. Te —.— 
Weizenkleie — —.— Sonnen- 
afer 30 to 15.15 | blumentuden — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . . . 12.75-13.00 | Weizenkleie, grob . 9.50 —10.25 
Standardweizen . 17.00-17.50 | Geritentleie . . 0.90 —11.00 
a) Braugerfie. . .15.75—16.25 | Winterraps .00—38,00 
b) Einheitsgerſte . 14.50—15.00 ; Winterrübſen. 33.00 —35.00 
e) Sammelg. 114-1155. 14.00 —14.50 blauer Mohn. . .„ 48,00—48,00 
ch Wintergerſte. —.— | Senf.. , .37.00—39.00 
Hafer .. 15.25—15.50 Leinſamen . 33.00 —35.00 
Roggenm. A 0-55¼ 20.75—21.25 Peluſchten . —.— 
hi 1B 0-65%, 19.50—19.75 | Sommerwicken . 
„ u 55-70% 15.25—15.75 Seradellaa 2 
oggen⸗ Felderbſen . . 21.00-23.00 
ſchrotm. 0-95 ½ 16.25—16.75 | Pittoriaerbien . 29.00-33.00 
Roggen⸗ Folgererbſen. . 22.00 —24.00 
nachmehl unt. 70% 18.55—32.00 Wicken . . 20.00—22.00 


blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 


engl. Raygras 
Gelbtlee, enthülſt —.— 


Weizenm. A 020 % 30.00 —32.0 
denm. 8 035% 28.50-29.50 


* 
* re 


„ 15 9-80% x 
IE 0-65 % 25.75—2675 Weißklee 
„ IIA 20-55% 24.00-25.00 Rotklee, unger. . . —.— 
% 11B20-65%, 29.50-24.50 | Rotklee, gereinigt. —.— 
5 )1045-55°%, en Gebete en p. kg/ 18 gr 
„ I5548-68¼ 22.25—23.25 Speſſekartofſeinn Rot. 4.50-5.00 
10 J1E55-60% „ . — Speiſekartoffelnßom. 4.00 —4.50 
„  11F55-65°/, 18.00-18.50 Kartoffelflocken. . .— 
hr 1860-65 „ .— Leinkuchen. 18.5019 00 
75 III A 65-70% 16.75—17.75 Rapskuchen. 13.50 —14.00 
0 III B 70.75% 15.50 16.00 Sonnenblumenkuch. 19.50 —20.50 
Weizenſchrot⸗ _., Kokoskuchen . 15.00-16.00 
nachmehl 0-95% 20.00-—20,50 | Roggenitrob, loſe —.— 
Roggenlleie . » . 9.25—9.75 Roggenſtroh, gepr. „ 
Weſgenklele, fein. 9.75 10.50 Netzehe 7.50—8.00 
Weizenkleiemittelg. 9.25—9.75 | Sofaſchrot 20.00—21.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Gerſten. 
Roggen und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: 

Roggen 1312 to GSpeiletartoffel — to afer 182 to 
Wehen 607 to Fabriktartoff. 260 to Pelutchten —to 
Braugerſte 0 | Saatlartoffel — Io Lein-Schrot 30 70 
a) Einteitscerite 185 to blauer Mohn — to * — 15 
) Winter- to | Mohn —to| e — to 
Sammel-, 30010 Netzeheu — to | Gelbe But — to 
Roggenmehl 53 to Rokklee —to | Rapstuhen 15 to 
Weizenmeh! 29 to | Geritentleiie —to Leinkuchen 12 to 
Viltoriaerbien 510 Seradella — o Raps — to 
Folger⸗Erbſen — to Trockenſchnitze — to Sonnenblumens 

Feld⸗Erbſen — to gen! — to luchen — to 
Roggenkleie 1450 | Startoifelilod, — 10 Buchweizen — to 
Weizenkleie 5to | Roggenſchrot —to | Widen — to 


Gesamtangebot 3888 to. 


* 


